Die Expedition ift auf der Herrenitrafe Nr. 20. 


Freitag den 10. Mai 
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kunde von 1261 aula genannt.) 
ſche Hypotheſe von einem alten wendiſchen Fürſtenſchloſſe 
„zum Berlin“ richtig iſt, ſo hat die fürſtliche Reſidenz 
in Berlin viermal ihren Platz verändert: 1) ein Schloß 
auf dem Mühlenhof (den Spreeübergang des Caſtells 
vertheidigend), 2) der alte Hof der erſten deutſchen Mark⸗ 
grafen auf dem Platze der Parochialkirche, 3) das Schloß 
der Johanneiſch⸗Ottoniſchen Linien der Anhaltiner im 
Lagerhauſe, 4) das Schloß der Hohenzollern zu Cöln 
an der Spree. f 


n land. 

Berlin, 7. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Riemer in Frankfurt a. 
a. O. zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen geruht. — 
Se. Majeftät der König haben den Inquiſitoriats⸗Direk⸗ 
tor Siber 8 Lübben zum Kriminal⸗Rath zu ernennen 
ö t. — Des Königs Majeſtät haben geruht, dem 
ſor Lem richte und Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Lemmer iu diente, fo wie dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Mayer zu Löwenberg in Schleſien, den 
Charakter als Land und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen. 

Folgendes iſt die in der neueſten Nummer der Ge⸗ 
ſetzſammlung enthaltene Königliche Kabinetsordre an 
das Staats⸗Miniſterium vom 23. März 1839, betref⸗ 
fend die bei Contumazial⸗Erkenntniſſen gegen 
Deſerteure, ſtatt der Anheftung des Bildniſ⸗ 
ſes oder Namens an den Galgen ., eintretende 
öffentliche Bekanntmachung: „Auf den Bericht des 
Staats: Minifterinms vom 23ſten v. M. beftinnme Ich, 
wie das Anſchlagen der entwichen Umtroffisiee 
und gemeiner Soldaten an den Galgen oder Schand⸗ 
pfahl nicht mehr ſtattfinden, ſondern ſtatt deſſen jedes 
rechtskräftige Contumazial⸗Crkenntniß gegen einen Deſer⸗ 
teur unter Angabe 1) des Namens, des Geburtsortes 
und der Militaircharge des Verurtheilten, imgleichen des 
Truppentheils, bei welchem derſelbe geſtanden hat, 2) des 
begangenen Verbrechens, und 3) der erkannten Strafe, 
in den Amtsblättern ſowohl desjenigen Regierungsbezirks, 
aus welchem der Verurtheilte entwichen, als desjenigen, 
aus welchem er gebürtig iſt, durch das kompetente Mi: 
litairgericht von Amtswegen bekannt gemacht werden ſoll. 
Dieſe Beſtimmung ſoll auch auf die jetzt bereits rechtskräf⸗ 
tigen Contumazial⸗Ertenntniſſe Anwendung finden, welche 
durch Anheftung der Bildniſſe oder Namen der Verurtheilten 
noch nicht vollſtreckt worden ſind, ſo daß auch in ſolchen 
Fällen an die Stelle der bisherigen Strafe die von dem 
ee ee Mititairgerichte von Amtswegen zu veran⸗ 
kenne ee Bekanntmachung des Contumazial⸗Er⸗ 

en fol. Dieſe Beſtimmung iſt durch die 


Geſetzſammlung zur altaemo; r ? 
Bann. 2. Mir Abigr Seedenc nen 


Am 4. d. ereignete ſich hier bei l 
der traurige Fall, daß ein Ben ale be Zei 
er in den geöffneten Zug ſich herunterneigte, um dem 
Schiffsführer die Karte abzunehmen, von der nieder⸗ 
ſinkenden Brückenklappe erfaßt und an der Bruſt 
tödtlich verletzt wurde. Der Verunglückte, welcher 
bereits ſeit 10 Jahren feinen Dienſt verrichtete, und 
eine Frau mit 6 noch unerzogenen Kindern hinterläßt, 

5 . ir — daß er, aus der ſchrecklichen 
den Weg nach feiner bun un ſechenbne 
kräftiger Haltung in der einen Hand ein dimgetränk⸗ 
tes Tuch, die andere auf der ſchwwer — den Bruf 
ging er am Kupfergraben entlang, als 5 feheidende 
Lebenskraft ihn nöthigte in ein Haus einzutreten; nach 
wenigen Augenblicken ſetzte er indeß ſeinen Weg wieder 
fort, legte noch ungefähr 100 Schritte zurück, erreichte 
die er an der Mehlbrücke und verſchied hier 
augenblicklich. ee 

m öten d. wurde die hiefige Parochtal⸗Kirche, 
nachdem der nöthig gewordene Umbau im Innern vol⸗ 
lendet war, durch einen feierlichen Sonntagsgottesdienſt 
aufs neue eingeweiht. Die Parochialkirche, erſt 
nach 1635 von der reformirten Gemeinde erbaut, ſteht 
auf einem hiſtoriſch⸗ merkwürdigen Platze. Hier ſtand 
das erweislich älteſte markgräfliche Schloß (in einer Ur: 


Woche war hier der Schneefall ſo bedeutend, daß 
der k. öſterreichiſche Kämmerer, Graf Eſterhazy, der 
als Courier nach St. Petersburg ging, hinter Taurog⸗ 
gen, unfern der Schlippenbachsbrücke im Schnee ſtecken 
blieb, obgleich er nicht weniger als acht Pferde vor 
ſeinem Coupé hatte. Einer ſeiner Leute, der zum 


Rad und wurde überfahren; der 


GE bireles Nech Wiebe ger gift a. 

Köln, 2. Mai. Heute iſt die Eiſenbahn 
von Köln nach der Belgiſchen-Gränze auf 
der Strecke von Köln nach Müngersdorf be— 
fahren worden. 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 25. April. 


Das Glockengeläute, als Be: 


lerfeſt debattirt. 
Da erklärte 


ſtandtheil der Feier, kam zur Sprache. 


er das Anziehen der gottesdienſtlichen Glocken bei Gele⸗ 
genheit eines rein außerkirchlichen Actes, fo viel an ihm 
ſei, nimmermehr geſtatten könne. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß damit der Gemeinde die Freiheit unbenom⸗ 
men bleibt, mit ihren Glocken zu machen, was ſie will. 
Wir erwähnen dieſen Vorfall nur als Stoff zu anmu⸗ 
thiger Controverſe. Es kommen dabei folgende Punkte 
in Betracht: Iſt jene Erklärung der Geiſtlichkeit ein 
Schrei des zarten Glockengewiſſens überhaupt, oder hat 
der Umſtand Einfluß darauf, daß, nach der Anſicht man⸗ 
cher Leute, von manchen Leuten mit der Verehrung je⸗ 
nes großen Mannes eine Art von Götzendienſt getrie⸗ 
ben wird? Ferner: rührte ſich jenes zarte Gewiſſen 
auch, wenn es ſich etwa von der Enthüllung eines fürſt⸗ 
lichen Denkmals handelte, wozu das Programm nebſt 
Glockengeläute von oben vorgeſchrieben wäre? Schwer⸗ 
lich; aber die geiſtliche Logik ift nicht fo leicht ad ab- 
surdum zu führen; denn in dieſem Falle war der Ge: 
feierte vielleicht einſt primus episcopus, und dann 
vecſtand ſich die Cooperation der Kirche von ſelbſt; oder 
wenn auch nicht, fo hängt das Herrſcheramt, als von 
Gott eingeſetzt, von ſelbſt mit der Religion zuſammen; 
ein Dichter dagegen ic. Die große Mehrzahl der Stimm⸗ 
fähigen wird jenen Satz vollkommen anerkennen, aber 
feierlich gegen eine Faſſung des lebtern proteſtiren, wo⸗ 
durch der Schritt unſerer Glockenproteſtanten auch nur 
einigermaßen gerechtfertigt würde. (Allg. Ztg.) 

Stuttgart, 2. Mai. Man ſchreibt aus Rott⸗ 
weil: Die Burkardſche Pulvermühle im Neckar⸗ 
thale, eine Viertelſtunde von der Stadt entfernt, iſt am 
20 ſten früh 7½ Uhr in die Luft geflogen in zwei 
fürchterlichen Exploſionen, welche die ganze Stadt er⸗ 
zittern machten. Ein Knabe des Werkführers, 13 J. 
alt, wurde unter dem Schutte todt hervorgezogen, und 
ein Knecht gräßlich zugerichtet; dieſer iſt heute Nach⸗ 
mittag geſtorben. Ein zweiter Knecht rettete ſich noch 
durch einen Sprung aus der Thüre; er giebt nur ver⸗ 


Wenn die Klöden: | 


Man ſchreibt aus Königsberg: „Noch in voriger 


Hinaushelfen abgeſtiegen war, kam dabei unter das 
dicke Schnee und 
n ihn indeß, ſo daß 


Geſtern wurde auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe über das bevorſtehende Schil⸗ 


der geſammte, im Rathe ſitzende Klerus der Stadt, daß 


wirrte Antworten; ſein Haar wurde auf dem Kopfe 
verbrannt. Das ganze Mühlgebäude iſt zerſtört; Stein, 
Holz ꝛc. wurden ſo gegen das Wohnhaus geſchleudert, 
daß alle Fenſter, Läden, Thüren, Oefen ꝛc. zertrümmert 


wurden, auch auf dem Dache nur noch wenige Ziegel 


ſich befinden. 

Mannheim, 2. Mai. Nach der Ausſage von 
glaubwürdigen Reiſenden ſollen in Pforzhei m einige 
Un ordnungen vorgekommen fein; Die Fabrikherren 
verlangten von ihren Arbeitern, daß ſie täglich eine 


Stunde länger arbeiten ſollten, wogegen ſich aber letztere 


auflehnten. Die Gendarmerie und das Bürgermilitair 
waren nicht vermögend, die Ordnung wieder herzuſtellen 
und es mußten aus der Garniſon Karlsruhe Dragoner 
requirirt werden. 5 


Frankfurt a. M., 3. Mai. (Privatmittheilung.) 
Geſtern hielt der Bundestag abermals eine Sitzung. 
Nach dem, was im Publikum über das Ergebniß der 
Freitags⸗Sitzung voriger Woche verlautbart hat, wäre 
beſchloſſen worden, die verſchiedenen in letzter Zeit bei 
der hohen Verſammlung in Betreff der hannöveri⸗ 
ſchen Angelegenheit eingereichten Beſchwerdeſchrif⸗ 
ten der Reklamations-Commiſſion, zum Behufe der 


Prüfung und diesfälliger Berichterſtattung, zu überwei⸗ 


ſen. Es hätten ſich zwar, wird hinzugefügt, einige 
Stimmen erhoben, welche die Kompetenz des Bundes⸗ 
tages in dieſer Sache beanſtandet und daher auf ſofor⸗ 
tige Abweiſung angetragen hätten; gleichwohl habe ſich 
die überwiegende Mehrheit der H. H. Geſandten für 
die vorerwähnte Beſchlußnahme erklärt. Noch heißt es 
endlich in hieſigen Kreiſen, es werde die Berichterſtat⸗ 
tung in möglichfter Bälde erfolgen. — Man erzählt 
ſich, es ſei vom K. hannöveriſchen H. Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandten darauf angetragen worden, den buchhändleriſchen 
Debit der vom Profeſſor Dahlmann herausgegebenen 
Gutachten der drei Juriſten-Fakult ten in 
der hannöveriſchen Steuerangelegenheit, im 
Bereiche der deutſchen Bundesſtaaten zu ünterſagen. 


Indeß hätte dieſer Antrag keine weitere Folge gehabt. 


— Oeffentliche Blätter haben zwar bereits den Zeit: 
punkt der Abreiſe des Präſidial⸗Geſandten, Grafen von 
Münch⸗Bellinghauſen von Wien mit einer gewiſ⸗ 
ſen Beſtimmtheit angegeben. Demungeachtet iſt man 
im Palais von deſſen Rückkunft noch nicht unterrich⸗ 
tet, auch ſollen ſich bei Abfertigung der Kabinets-Ku⸗ 
riere, die bei ihrem regelmäßigen Wechſel zwiſchen Wien 


und Paris Frankfurt paſſiren, noch keine jener Anord⸗ 


nungen bemerklich gemacht haben, die darauf hindeute⸗ 
ten, daß der H. Präſidialʒ⸗ꝑGeſandte in der angegebenen 
Kürze zu erwarten ſei. — Aeußerem Vernehmen nach, 
würde der K. franzöſiſche Geſandte beim deutſchen Bunde, 
Herr Baron Alleys de Ciprois, noch nicht ſo⸗ 
bald von ſeinem hieſigen Poſten abgehen, als davon 
wiederholt die Rede war. Es heißt ſogar, dieſer Di⸗ 
plomat werde demſelben, in Gemäßheit einer neuen Be⸗ 
ſtimmung, noch zwei Jahre lang vorſtehen. — Frau 
Ch. Durand iſt vorgeſtern mit Familie von hier ab⸗ 
gereiſt, um ſich zu ihrem Gatten nach Paris zu bege⸗ 
ben. — Das Fräulein Rothſchild aus dem Lon⸗ 


doner Hauſe, das ſich mit einem engliſchen Parlaments⸗ 


Mitgliede vermählt,“ tritt, wie verſichert wird, zur Kirche 
ihres Zukünftigen über. Es iſt dies das erſte Beiſpiel, 
daß ein Glied der Familie Rothſchild den Glauben der 
Väter verleugnet, was an deren Geburtsſtätte um fo 
größeres Auffehen erregt, als ſich dieſelbe ſeither durch 
die Anhänglichkeit an dieſen Glauben beſonders aus⸗ 
zeichnete. Auch ſollen ſich, wie man erzählt, die Oheime 

5 Vergl, die Rubrik „Mannichfaltiges.“ ö 


der Braut keinesweges mit jener Verbindung, die einen 
Glaubenswechſel unumgänglich gemacht zu haben ſcheint, 
zufrieden bezeigen. — Handelsnachrichten aus War⸗ 
ſchau beſagen, es follten die in dieſer Hauptſtadt ſeit⸗ 
her bewirkten periodiſchen Loosziehungen, mitteſt de⸗ 
ren bekanntlich die beiden polniſchen Lotterie⸗Anleihen 
allmälig getilgt werden, für die Zukunft in St. Per 
tersburg ſtattfinden. Sollte ſich dieſe Angabe beſtäti⸗ 
gen, ſo würden die bei dieſen Anleihen betheiligten aus⸗ 
wärtigen Kapitaliſten in jenem Ortswechſel nur eine 
Verſtärkung der Bürgfchaften gewahren können, die 
Rußland für die polniſche Staatsſchuld übernommen 
hat. Zugleich aber würde dadurch für die betreffenden 
Effekten, deren Kurs jetzt ohnedies unter ihrem bere⸗ 
chenbaren Werthe ſteht, ein neuer weit mehr ausge⸗ 
dehnter Markt eröffnet werden, indem vorauszuſehen iſt, 
daß ſich fortan auch die ruſſiſchen Kapitaliſten ſtärker, 
als ſeither, dabei betheiligen werden. 

Die Leipz. Allg. Ztg. enthält folgenden Bericht 


über die Leipziger Jubilate-Meſſe: „Wenn es 


in andern Ländern leicht möglich iſt, genaue und amt⸗ 
liche Angaben über Ein- und Ausfuhr von rohen Stof⸗ 
fen und Fabrikaten zu erlangen, fo gewinnt dadurch der 
Bericht⸗Erſtatter eine ſichere Unterlage und ein richtiges 
Urtheil. Anders iſt es in Deutſchland, wo die Liſten 
über Ein- und Ausfuhr nicht veröffentlicht werden und 
der im weiten Zollvereine ſich frei bewegende Handel mit 
Erzeugniſſen inländiſcher Induſtrie glücklicherweiſe faſt 
jeder Controle entbehrt. Es iſt unter dieſen Umſtänden 
ſchwer und faſt unmöglich, einen genauen Bericht über 
den großen Verkehr einer Leipziger Hauptmeſſe zu liefern, 
und der hier folgende ſoll ſich auf allgemeine Bemer⸗ 
kungen beſchränken. Der Anfang der Meſſe war dies⸗ 
mal ſehr zeitig, dennoch wurden die meiſten und größten 
Geſchäfte in den erſten Tagen abgemacht; die Anzahl 
der Fremden mag die in voriger Michaelis⸗Meſſe wohl 
übertreffen, man vermißte aber diesmal unter den aus⸗ 
ländiſchen Einkäufern viele Griechen, auch von Tiflis 
waren nur wenig hier. Tücher. Die Schätzungen des 
zu Markte gebrachten großen Quantums ſchwanken zwi⸗ 
ſchen 130 — 150,000 Stück, wovon ungefähr drei Vier⸗ 
tel verkauft wurden. Faſt Alles, was von guter Waare 
und beliebten Marken in ordinairen bis Mittelgattungen 
von vereinsländiſchen Tüchern da war, ward zu den un⸗ 
gefähren Preifen voriger Meſſe raſch verkauft, während 
es auch diesmal nicht an einer Maſſe ſchlecht gearbeiteter 
Tücher in biefen Sorten fehlte, die nur zu weit niedri⸗ 
gern Preiſen Abſatz finden konnten. Italien 
fehlten und ſollen ihren Sommerbedarf von 
bezogen haben. Niederländiſche feine Tücher fanden ſehr 
ſchwachen Abſaß. ! en. d 
zur Meſſe gekommenen deutſchen Einkäufer war größer 
als gewöhnlich, allein ſie kauften nur ſchwach, Griechen 
nahmen ebenfalls wenig, Tifliſer nichts; Polen, deren 
Gefchäfte noch nicht beendigt ſind, kauften etwas mehr 
als man erwartete. Dies bezieht ſich auf ausländiſche 
Fabrikate; in vereinsländiſchen Seidenwaaren, namentlich 
Berliner, war der Abſatz groß, und dieſe verdrängen die 
erſtern immer mehr vom Markte. Der Abzug engli⸗ 
cher Manufakturwaaren vermindert ſich in dem 
Grade, als die deutſchen Fabriken in ihren Leiſtungen 
vorſchreiten, was mit jeder Meſſe bemerklicher wird. Es 
iſt immer noch ein höchſt bedeutender Zweig unſers Meß⸗ 
handels, doch mag die Einfuhr jetzt höchſtens zwei Drit⸗ 
tel des Quantums betragen, welches vor dem Zollver⸗ 
bande hier angebracht wurde. Der Abzug war nicht 
befriedigend, im Ganzen jedoch an die gewöhnlichen Käu⸗ 
fer nicht unbedeutend. Von franzöſiſchen und ſchweizer 
feinen Meubleszitzen, gedruckten Mouſſelinen ꝛc. wurde 
viel gekauft. Für den Verkauf vereinsländiſcher 
Manufakturwaaren wird unſere Meſſe immer be⸗ 
deutender, da der Fabrikant hier auf raſchen Abſatz rech⸗ 
nen kann, wenn er den Bedarf und den Geſchmack der 
Zeit zu befriedigen verſteht, wie dies der Verkehr auch 
diesmal beſtätigte. Baumwollene Druckwaaren wurden 
ſtark gekauft; einzelne beliebte vereinsländiſche Fabriken 
haben Alles abgeſetzt. Mit der bekannten Fabrik in 
Ettlingen konkurrirte diesmal die Maſchinenweberei zu 
Aue, beide Fabriken lieferten Shirtings in ausgezeichne⸗ 
ter Qualität und verkauften viel. Bunte Nankins ziem⸗ 
lich gefragt. Von ordinairen Mouſſelinen wurde ſehr 
wenig genommen; der Abzug davon nach der Türkei 
ſtockt, was Überhaupt von allen Artikeln zu ſagen iſt, 
die fonft dahin guten Abſatz fanden. Weiße Waaren, 
Stickereien, Spitzen und Blonden waren ſehr begehrt. 
Strumpfwaaren gingen ziemlich ab, ſo weit der Handel 
darin auf die Meſſe Bezug hat. Daſſelbe iſt in Bezug 
auf Wollenwaaren von Merinos, Thibets 1. zu ſagen; 
die meiſten Fabrikanten, durch Aufträge beſchäftigt, kom⸗ 
men 5 zur Meſſe. einkleiderzeuge wurden in 
Menge, Weſtenzeuge weniger gekauft. In Leinen blieb 
der Umſatz der gewöhnliche, in Damaſt war er ſchwach. 
Kurze Waaren mittelmäßiger Abzug, ſehr gering in 
Luxusartikeln. Amerikaniſche Rauchwaaren wur⸗ 
den zu den beſtehenden hohen Preiſen ſehr ſtark gekauft. 
Von Haſenfellen war die Zufuhr ſtärker als ſeit langer 
Zeit, dennoch wurden zu guten und höhern, freilich durch 
die Steigerung in Rußland bedingten, Preiſen große 
Umſätze darin gemacht. Bemerkenswerth war die An⸗ 
weſenheit mehrer amerikaniſcher Einkäufer für nordiſche 


cee 


Seidenwaaren Die Zahl der 


a 
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Felle, welche viel kauften. Borſten viel und zu guten 
Preiſen umgeſetzt. Viele Sendungen nordiſcher Produkte 
find übrigens noch unterweges. Große Zufuhren von 

Leder wirkten nachtheilig auf den Preis des Artikels, 

welcher gedrückt blieb, doch iſt Alles in erſter Hand ge⸗ 

räumt. Weißleder und ſämiſch gegerbtes Leder ſehr viel 

und zu guten Preiſen verkauft. Von Wolle waren die 

alten Vortäthe ſehr mäßig, ordinaire bis geringe Mit: 

telqualitäten fanden guten Abſatz, während alle beſſern 

Sorten vernachläſſigt blieben. Hat auch die Meſſe nicht 

alle Erwartungen befriedigen können, ſo darf man ſie doch 

mit Recht eine gute Mittelmeſſe nennen, und man kann 

mit dieſem Reſultate nach einem zwar nicht harten, aber ſo 

lange anhaltenden Winter, welcher ſtets nachtheilig auf den 

Conſum wirkt, vollkommen zufrieden ſein, beſonders da 

hauch die hohen Getreidepreiſe den Verbrauch aller ent⸗ 
behrlichen Bedürfniſſe vermindern mußten. Hierauf 
gründet ſich auch wohl zum Theil der überaus ſchlechte 
Eingang der Gelder, worüber auch dieſes Mal ſo ſehr 
geklagt wurde. Der Wechſelhandel bot die auf⸗ 
fallende Erſcheinung, daß Wechſel kurz vor und im 
Anfange der Meſſe ſehr ſelten und zu höhern Kurſen 
geſucht waren, während ſonſt zu dieſer Zeit Ueberfluß 
daran iſt; erſt gegen Ende der Meſſe fanden ſich wieder 
mehr Briefe. Gold, ſonſt zu Anfang der Meſſe hoch im 
Werthe, ging diesmal zurück, da der Platz namentlich mit 
Louisdors in Folge der großen Goldzufuhr von Eng⸗ 
land nach Hamburg, und der dadurch veranlaßten be⸗ 
deutenden Ausmünzungen in Hannover, Braunſchweig 
ic. überführt war. An Geld war im Allgemeinen kein 
Mangel, nur ſächſiſche Wechſelzahlung war ſelten und 
geſucht, wie dies bei einer Geldſorte, die nicht er⸗ 
gänzt wird, ſondern ſich immer mehr vermindert, ſehr 
erklärlich iſt. Verbindlichkeiten in Wechſelzahlung kön⸗ 
nen faſt immer nur durch ein Opfer erfüllt werden, 
und mit Sehnſucht ſieht daher der Geſchaͤftsmann dem 
Augenblicke entgegen, wo durch die Einführung des 
14⸗Thalerfußes dieſem Uebelſtande ein Ende gemachr 
wird. Dann erſt wird auch unſere Bank ihre volle 
Thätigkeit entwickeln können, die jetzt ſchon dem Ver⸗ 
kehre jede irgend mit ihrer Tendenz vereinbare Erleich⸗ 
terung gewährt. Dem Ausſchuſſe derſelben iſt kürzlich 
ein Entwurf der Statuten für eine in Chemnitz zu 
errichtende Zweigbank zur Begutachtung übergeben wor⸗ 
den, welche hoffentlich bald ins Leben tritt. Der Fall 
der leipzig⸗dresdner Eiſenbahnactien mußte Verluſte brin⸗ 
gen, welche ſich glücklicherweiſe ſehr vertheilten; man 
dach diefen 6 u nicht vermuthen 
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nnen, d ie nur wel, 
au Eee g ſpeculirt hatten, da fie ſich zeitig mit 
mäßigem Nutzen deckten. Das große Unternehmen 
muß nun für ſich ſelbſt ſprechen, und hoffentlich liegt 
in nächſter Jubilatmeſſe ein Jahresbericht vor, welcher 
die Rentabilität verbürgt. Vis dahin iſt keine Berech⸗ 
nung des Ertrages möglich, und ſo lange werden auch 
die Schwankungen mehr oder weniger fortbeſtehen. 
Magdeburg⸗leipziger Eiſenbahnactien gingen nur wenig 
im Kurs zurück und dürften ſich bei der allgemeinen 
guten Meinung für dieſe Bahn auch ferner feſt be⸗ 
haupten. In induſtriellen Aetien war kein Umſatz, und 
die Kurſe ſind nominell. Nur in Actien der hieſigen 
Kammgarnſpinnerei wurden einige Geſchäfte gemacht, 
da die, Gewährung einer anſehnlichen Dividende in 
Ausſicht ſteht, und die ebenſo thätige als umſichtige 
Direktion das vollſte Vertrauen genießt. Daſſelbe wird 
man hoffentlich fpäter von mehreren inländiſchen Actien⸗ 
Unternehmungen berichten können, wenn ſie erſt zur 
Reife gediehen ſind.“ 4 ER, 


Weimar, 28. April. 
Einweihung der Stat 


Das angekündigte Feſt der 
ue Schiller's zu Stutt⸗ 
gart fand auch in unſerem Thüringer Lande, und 
ganz beſonders in Weimar, deſſen Fürſtenhauſe vor⸗ 
nehmlich Schiller ſeine Größe verdankt, und welches ſo 
viele Jahre hindurch die reichſten und eben Früchte 
feines Dichtergeiſtes genoſſen, den lebhafteſten "lang, um 
fo mehr, da man fich offen bekennen mußte, daß I für aͤhn⸗ 
liche Zwecke öffentlicher Anerkennung und wahrhaft 
volksthümlicher Dankbarkeit wenig, 9 en a e 
Gebeine, und namentlich fein Schädel, Aube vor nicht 
langer Zeit erſt aus dem alten en Miu wel⸗ 
chem jene theuren Ueberreſte mit. an! ; Y ht la⸗ 
gen, eifrig hervorgeſucht, und mit lien 10 en Be⸗ 
ſtattungsfeierlichkeit fpätechin in 1 FRE auten Für⸗ 
ſtengruft beigeſetzt, wo fie gegen 9 8 955 Göthe, und 
in der Nähe der fürſtlichen 2 er weimariſchen 
Herzoge und des Großherzogs 755 uguſt in einem 
einfachen viereckigen Sarge unter der Inſchrift „Sch il⸗ 
ler“ ruhen. Mehrere von den wenigen Trägern des 
Leichnams leben hier noch, und man vernimmt, daß dies 
felben zum Feſte nach Stuttgart einen Abgeordneten 
ſenden werden, um auch jener ſchönen Auferſtehung des 
Dichters beizuwohnen. Das Weimariſche Hoftheater, 
zur Theilnahme an jener Feier förmlich aufgefordert, 
wird drei würdige Repräſentanten zum Feſte abordnen, 
nämlich die beiden Regiſſeurs der Tragödie und der Oper, 
Durand und- Genaſt; hiernächſt auch den hochverdien⸗ 
ten Jubilar J. J. Graff, Schillers erſter Wallenſtein. 

Hannover, 4. Mai. Hier iſt folgende Proclama⸗ 
tion, die Wiederberufung der allgemeinen 


Dank für das gegebene Verſprechen 


Stände⸗Verſammlung betreffend, erſchienen: „Ernſt 
Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover 2 
Demnach Wir beſchloſſen haben, die unterm 2. März 
d. J. vertagte allgemeine Stände⸗Verſammlung des Kö⸗ 
nigreichs auf den 28ſten d. M. wieder berufen zu laſ⸗ 
ſen, ſo thun Wir dies hierdurch kund, und zwar mit 
dem Anſinnen an ſämmtliche Mitglieder beider Kam: 
mern, daß fie fo zeitig in Unſerer Reſidenz eintreffen, 
daß gedachten Tags die ſtändiſchen Verhandlungen be⸗ 
ginnen können. Wir finden Uns bewogen, Unfern gnä⸗ 
digſten Willen dahin auszuſprechen, daß die bevorſtehende 
Sitzung nur von kurzer Dauer ſein ſoll, indem Wir 
die zur Berathung vorzulegenden Gegenſtände außer dem 
Antrage auf die erforderliche Steuerbewilligung und auf 
einem dem vorjährigen gleichen Steuerlaß für das bevor⸗ 
ſtehende Rechnungs- Jahr thunlichſt beſchränken werden, 
und da Wit es für angemeſſen erachten, daß für den 
Fall, daß, wie Wir vermuthen müſſen, Unfere getreue 
allgemeine Stände⸗Verſammlung eine Kommiſſion zur 
Prüfung Unſerer Vorlagen vom 15. Februar dieſes Jah⸗ 
res, die Kaſſentrennung und die Wiederherſtellung des 
Schatz⸗Kollegiums betreffend, niederſetzen ſollte, dieſe wäh⸗ 
rend einer Vertagung in den Sommer Monaten ihre 
Arbeit erledige. Zugleich eröffnen Wir Unſere A. 
meinung über einen hochwichtigen Gegenſtand, der mit 
der vorbemerkten Berathung im engſten Zuſammenhange 
ſteht. Es iſt Uns nämlich nicht unbekannt geblieben, 
daß von einem großen Theile Unſerer getreuen Unter⸗ 
thanen die in dem Königlichen Patente dom 7. Dezem⸗ 
ber 1819 enthaltenen Beſtimmungen flir ausreichend 
nicht gehalten werden, und es iſt Uns die Rathſamkeit 
einer weiteren Ausführung und Ergänzung der in jenem 
Patente enthaltenen Verfaſſungs-Grundſätze wiederholt 
vorgetragen. Unſere hierauf ſchon früher gerichtete Ab⸗ 
ſicht wurde verkannt und die in Unſerem Erlaſſe vom 
15. Februar d. J. enthaltenen Gründe mußten Uns zu 
dem Entſchluſſe bewegen, von ihrer Verfolgung 
einſtweilen zurückzutreten. Nachdem nun der 
Wunſch nach ſolcher weiteren Ausführung und Ergän⸗ 
zung der in dem Königlichen Patente vom 7. Dezem⸗ 
ber 1819 enthaltenen Beſtimmungen in neuerer Zeit 
von mehreren Seiten wiederholt worden iſt, To kann Uns 
dies freilich nur in Unſerer Ueberzeugung von der Rich⸗ 
tigkeit Unſerer urſprünglichen Abſicht beſtärken, allein 
doch keinesweges die Gründe Unſeres am 15. Februar 
d. J. ausgeſprochenen Entſchluſſes beſeitigen. Sollte 
aber die allgemeine Stände⸗Verſammlung dieſen Wunſch 
als den Unſerer iebte 
a — = 3 Unterthanen ausſprechen 
geben, daß der eruſte 
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en, weiche Uns n 
ere eee 


mitzuwirken, ſo werden Wir eine desfallſige Erklärung 
gern berückſichtigen. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtan⸗ 
des und bei der Uns beiwohnenden Gewißheit, wie ſehr 
einzelne Wahl⸗Corporationen über Unſere wahren landes⸗ 
väterlichen Abſichten getäuſcht und zu ihnen nachtheili⸗ 
gen Handlungen verleitet werden, ſoll dieſe Proclama⸗ 
tion in die erſte Abtheilung Unſerer Gefegfammlung auf⸗ 
r Gegeben Hannover, den 3. Mai 
1839. (gez.) Ernſt Auguſt. G. Frh. v. Schele.“ 
Braunſchweig, 4. Mal. Vorgeſtern hat der vom 
Bürgerverein eingeleitete Fackelzug zu Ehren Sr. 
Durchlaucht des Herzogs in einer Großartigkeit ſtattge⸗ 
funden, wie Braunſchweig 
von Jahren nichts ace 


genommen werden. 


einer geraumen Reihe 
aufzuzeigen gehabt hat. 


allgemeinen Stande⸗Verſammlung herrſche, durch beſon⸗ 
nene ordnungsmäßige Berathung zu einer Verein⸗ 
barung in ſolcher Beziehung zum Heile Unſeres Landes 
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Der Zweck des Fackelzuges war, Sr. Durchlaucht den. | 


feiner baldigen Oer⸗ 


mählung darzubringen. 


Rußland. 


Die Peteröburger Zeitungen enthalten eine biogra⸗ 
phiſche Skizze des Ahnheren der Familie De- 
midow; er hieß Demid Antufij, und war ein erfah⸗ 
rener Schmied. Der Sohn deſſelben, Nikita, machte 
ſich Peter dem Großen als tüchtiger Schmied bekannt. 
Für feine erſten 300 Hellebarden nach deutſchem Muſter 
ließ ihm der Czar drei Mal fo viel bezahlen, als er 
verlangte. Peter beſuchte ihn ſogar in ſeinem Hauſe, 
wo, als ihm Wein eingeſchenkt wurde, der große 
Mann unwillig geſagt haben fol: „Wie, Schmied, 


Du hälſt Dir fremde Getränke? Gieb mir Branntwein, 


der iſt nicht koſtſpielig und einem Ruſſen geſund!“ 
Die Folge dieſes Beſuchs war ein Geſchenk an Land 
für eine Fabrikanlage, womit zugleich Bau auf Eiſen 
verbunden war, bei Tula, wodurch der erſte Gru 


dem weltbekannten Reichthum der Familie gelegt wurde. 
Antuſiſew ſchon hatte fo beträchtliche Peichehümer ſich 
erworben, daß er bei der Se 8 ſten Pe⸗ 
ter Petrowitſch nach St. Pete kam und goldene 


Sachen, 
hatte, dem Hofe Se. Bel 
heit des 228 Hahns des jungen Großfürſten überreichte 
er als Geſchenk 100, N (d 
ihn in den Adelſtand erhob, iſt vom 12. Sept. 1720 
datirt, von wo an auch der Name Demidow beginnt. 
Grof brit anni en. 

London, 3. Mai. Se. Kaiſerl. Hoheit der 


Großfürſt von Rußland iſt heute Morgen in 
erwünſchtem Wohlſein hier eingetroffen. 


Celegr. Dep., 
Es heißt, die Königin werde im nächten Herbſte 


Schottland beſuchen; das Gerücht, daß Ihre Maje⸗ 
ftät einen Beſuch dei ihrem Oheim, dem Könige der 
Belgier, beabſichtigt habe, wird von den miniſteriellen 
Blättern für ganz ungegründ erklärt. 
a vrantreic. 
Paris, 2. Mai. Der Ludwigstag wurde ge 
ſtern bei dem ſchönſten Wetter gefeiert, Der König 
empfing die Glückwünſche der Diplomatie und der öf⸗ 
fentlichen Autoritäten. Graf Appony ſprach im Nas 
men des diplomatiſchen Corps, Pas quier für die Pairs, 
Paſſy für die Deputirten, Girod für den Staatsrath. 


Die Anrede Paſſy's war durchaus in den Grenzen 


der loyalſten Geſinnung gehalten. „Beim Anblick der 
politiſchen Verlegenheiten, deren Ende die Kammer fo 
innigſt herbeiwünſcht, begreift und theilt fi alle Ihre 
Sorgen. Vor kurzem erſt gewählt, iſt ſie des Volkes 
treues Abbild. Sie werden ſie voll Ehrfurcht und Hin⸗ 
gebung für Ihre Perſon finden, nicht weniger voll Eifer 
für die Erhaltung der Rechte der Krone als für die 
Uebung ihrer eigenen Prätogativen, dabei auch bereit, 
jede Verwaltung zu unterſtützen, welche aufrichtig die 
Miſſion der Ordnung, des Friedens und der Verſöh⸗ 
nung erfüllt, welche von den Bedürfnſſſen der Zeit und 
dem edlen Geiſte der Inſtitutionen gefordert werden, auf 
denen die Würde Ihres Thrones und die wahre Größe 
der Nation beruhen.“ Aus der Antwort des Kö⸗ 
nigs, die zur Eintracht mahnt und mit großem Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen wurde, iſt beſonders die Schluß⸗ 
ſtelle hervorzuheben. „Was mich angeht, ſo wird mein 
Bemühen unabläſſig und meine perſönliche Selbſtver⸗ 
läugnung vollſtändig ſein, damit die große Aufgabe 
(Miffion), die mir von der Nation anvertraut iſt, ges 
treu erfüllt werde; glücklich werde ich mich fühlen, wenn 
ich dieſe Erfüllung der loyalen Mitwirkung verdanke, die 
N erbitte, die Sie mir gewähren.“ — 
380 Deputirte von allen Meinungsnuan⸗ 

bemerkt wurde, daßf Hr. Thiers 


fehlte. 


der Ruhe und ohne irgend einen Unfall vorlbergege 
gen. An dem geſtrigen Tage ſcheinen die minifterielfen 
Unterhandlungen geſchlummert zu haben. Es zirkulirt 
zwar heute wieder eine neue Liſte, indeſſen glaubt Nie⸗ 
mand an deren Realiſirung. Herr Humann iſt ge: 
ſtern nach dem Elſaß zurückgekehrt, und auch in dem 
Hotel des Marſchall Soult werden Anſtalten zur Ab⸗ 
den Reden, die heute zwiſch r e a ö gb 
sen Staatskörpern gewechſelt werden, mehr als eine An: 
ſpielung auf die gegenwärtige politiſche Lage vorkom⸗ 
men wird. Was uns betrifft, ſo wünſchten wir, daß 
der König dieſe Gelegenheit ergriffe, das Land endlich 
die Wahrheit vernehmen zu laſſen; dann würde wenig⸗ 
ſtens für einen Tag die Anomatie aufhören, daß 
der Mann, der in Frankreich am meiſten an⸗ 
gegriffen und am meiſten verläumdet wird, 
zugleich derjenige iſt, dem man das Sprechen 
am ſtrengſten unterſagt.“ 1 
Der älteſte Einwohner der Vorſtadt Mont⸗ 
martre und vielleicht der ganzen Hauptſtadt, ein Herr 
Chevalier, iſt vorgeſtern in ſeinem hundertſten Jahre 
mit Tode abgegangen. Er bewohnte ſeit 30 Jahren 
mit ſeiner 70jährigen Tochter, zwei Enkeln und einer 
„jähr. Schwägerin daſſelbe Quartier. Bis zum letzten 
le fee Gene war er im 5 Be⸗ 
tellektuellen Fähigkeiten. Man ſah ihn Win: 
ne früh Morgens an dem Brunnen 


fein Pane S 1 1 kaltem Waſſer wuſch. 
8 en. 

Madrid, 23. April. Der Herzog von Ahuma⸗ 
da, der den Befehl erhalten hatte, ſich nach Madrid 
zu begeben, iſt hier angekommen. 

Aus Perpignan wird nachſtehendes Curioſum ge⸗ 
meldet: „Als ein Schneider zu Berga in Catalonien, 
der vom Grafen d' Eſpana beauftragt worden war, Uni⸗ 
formen für die Truppen zu machen, dieſen benachrich⸗ 
tigte, daß er nicht genug Frauen auftreiben könne, die 
für ihn arbeiteten ließ der Graf dem Alkalden befeh⸗ 
len, an einem beſtimmten Tage einen Ball anzukündi⸗ 
gen. Der Tag erfihten, und faſt alle Damen des Or⸗ 
tes waren im VBallſaale verſammelt, als plötzlich das 
Haus von Truppen umzingelt wurde, mehrere Solda⸗ 
ten in den Saal traten, Die Herren hinauswieſen und 
den Damen erklärten, fie dürften das Haus nicht eher 
verlaſſen, als bis die nöthigen Uniformen fertig ſeien. 
Gleich darauf erſchien der Schneider mit ſeinen Leuten, 
welche die zugeſchnittenen Uniformen trugen, und fün 
Minuten fpäter waren alle Damen, ſtatt zu tanzen, mit 
Nähen beſchäftigt. So wurden ſie drei Tage lang ein⸗ 
geſchloſſen gehalten und empfingen gleiche Rationen mit 
den Soldaten. 5 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 1. 
Mai. Am 27. April hat Espartero die Stellung bei 
El Moro vor Ramales angegriffen und genommen; die 
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Makoto 15,000, 


Die geſtrigen Feſtlichkeiten mb ohne Störung 6 
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beiden Heere ſtanden ſich an den Ufern der Queranza 
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gegenüber; Espartero hatte 30,000 Mann und 


f . Xu ales. i 
Armen artanhenptlegn zus feslan im Jahre 


In dem Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen und den 


Nach Berichten aus Bagdad vom 28. Februar W der barmherzigen Brüder und Ellſabethiner zu 


war man daſelbſt wegen des Vorrückens der Aegyp⸗ 
tiſchen Truppen ſehr beſorgt. Churſchid Paſcha, der 
Befehlshaber Mehmed Alis im Hedſchas, hatte Chatif 


im Perſiſchen Meerbuſen beſetzt, die Bahrem⸗Inſeln zur 
Uebergabe aufgefordert und zu Grande unweit Basra 
Requifitionen ausgeſchrieben. Durch dieſe Poſition und 


die von Duar am Euphrat hat er ſich den Weg nach 
Meſopotamien gebahnt und droht ſo mit den Englän⸗ 
dern im Perſiſchem Meerbuſen, fo wie mit Perſien, in, 
Kollifion zu kommen, da die Bahrem⸗Inſeln den Bei⸗ 
ſtand des Schachs nachgeſucht und erlangt haben ſollen. 
Die Vorſtellungen des Britiſchen Konſuls, Oberſten 
Campbell, ſollen vergeblich geblieben ſein. Uebrigens 
klagte man im ganzen Orient über die Handelsſtockung 
und die Politik Großbritannjens gegen Perſien. 


Amerika. 


New⸗MPork, 9. April. Hieſige Blätter melden die 
einſtweilige Beilegung der Gränzſtreitigkeits⸗Frage. 
Ein Schreiben des Admirals Scott an den Kriegsſe⸗ 
kretair in Waſhington zeigt an, daß es ihm gelungen, 
eine freundſchaftliche Uebereinkunft zwiſchen dem Gouver⸗ 
neur Fairfield von Maine und dem Unter⸗Statthalter 
von Neu⸗Braunſchweig, Sir John Harvey, herbeizu⸗ 
führen. In Folge deſſen erklärt der Letztere, in Abwar⸗ 
tung neuer Unterhandlungen zwiſchen den beiden Kabi⸗ 
netten, vor Eingang neuer Inſtruktionen von jener Re⸗ 
gierung das ſtreitige Gebiet weder in militäriſchen Be⸗ 
ſitz nehmen, noch die bewaffnete Macht oder die Civil⸗ 
Beamten des Staats Maine von dort vertreiben zu 
wollen. Aehnliche Verſicherungen werden von Seiten 
des Gouverneurs von Maine ertheilt, der ſich anheiſchig 
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wegung geſetzt und nichts ausgerichtet. 

Ueber die Angriffe und Brandſtift ungen an 
der Kanadiſchen Gränze enthält der Montreal He⸗ 
rald vom 28. März in einem Schreiben aus Claren⸗ 

3 SAN Erich n 


ten Staaten in Schlitten auf dem Eiſe herunter 
und begann auf unſer zu Beach-Ridge poſtirtes Piquet 
zu feuern. Ihr Feuer blieb aber wirkungslos, da un⸗ 
fee. Piquet ſich unter Schutz geſtellt hatte, um ihre An⸗ 
näherung abzuwarten. Hierauf feuerten die Räuber 
eine Kanone ab und entflohen in der Richtung von Al⸗ 
burgh Springs. Nachdem ein Detaſchement leichter 
Dragoner zu dem Piquet geſtoßen war, marſchirte dieſes 
Corps nach dem Platze auf dem Eiſe, von woher ge⸗ 
feuert worden war, und fand dort die Kanone leine höl⸗ 
zerne), welche geplatzt war, nebſt einer ſechspfündigen 
Kugel und einer neuen Amerikaniſchen Muskete. Durch 
das Platzen der Kanone waren, wie man nachher er⸗ 
fuhr, mehrere Amerikaner verwundet und einer getödtet 
und ein wahrſcheinlich beabſichtigter fernerer Angriff ver⸗ 
hindert worden. Aus andern Blättern von demſelben 
Datum geht hervor, daß in Champlain, Odeltown und 
Aldurgh an verſchiedenen Stellen Feuer angelegt worden 
und daß ſeit drei Wochen beinahe keine Nacht vergan⸗ 
gen war, in welcher der Horizont nicht von einer Feuers⸗ 
brunſt in der Nachbarſchaft obiger Platze geröthet wor⸗ 
den wäre. Man hatte 50 Mann Dragoner an der 
Gänze aufgeſtellt, es ſcheint aber, daß fie bisher noch 
nicht dem Unfug hatten ſteuern können. Um dieſen 
Freveln zu ſteuern, hat der Marſchall von Vermont nö⸗ 
thig erachtet, 300 Mann von der Miliz aufzurufen.“ 
Der Galveſton Civilian, ein Texianiſches Blatt, vom 
22. März enthält eine ſehr glänzende Schilderung 
von dem gegenwärtigen Zuſtande von Texas. 
„Die Einwanderung“, heißt es unter Anderem darin, 
„nimmt immer mehr zu, und zwar find es nicht laſter⸗ 
hafte, müßige, habſüchtige Spekulanten, die einwandern, 
ſondern meiſtens Perſonen, die ſich dauernd im Lande 
niederzulaſſen wünſchen und die durch ihren eigenen 
Wohlſtand auch den des Staates begründen. In Gal⸗ 
veſton werden an 100 Gebäude errichtet, aus Gaſt⸗ 
häuſern, Akademien und Privatwohnungen beſtehend; 
es ſollen einige Kattundruckereien angelegt werden. 


In dem Hafen von Galveſton herrſcht ein Verkehr, 


deſſen ſich manche der wichtigſten Seehäfen der Vereinig⸗ 
ten Staaten nicht zu ſchämen brauchten. Drei Dampf⸗ 
ſchiffe, ſechs Dampfböte und eine Anzahl Segel Schiffe 
ſind mit dem Ein: und Ausladen beſchäftigt. Baum⸗ 
wolle zur Ausfuhr nach Liverpool kommt in Menge 
an, und es werden große Vorbereitungen zu einem 
ausgedehnten Handel mit England getroffen.“ 2 


te Bande aus den Vereinig⸗ 


reslau wurden im verfloſſenen Jahre ohne Unterſchied 
der Religion Kranke aufgenommn: 4,794 
Wird der aus 1837 verbliebene Beſtand mit 356 
hinzugerechnet, 
fo beträgt die Geſammtzahl der in diefen Anſtal⸗ 
ten im Jahre 1838 verpflegten Perſonen 5,150. 
Von den verpflegten Kranken wurden entlaſſen: 
als geſund . 4,1 
als erleichtert 2 95 
es ſtarben 2 2 530 28 
£ Macht zuſammen 4,709. 
Es bleiben mithin am Schluß des Jahres 1838 
noch in Pflege und als Beſtan , 
Perſonen. 

Die Sterblichkeit von den 5,150 Kranken zu den Ge⸗ 
seh verhält ſich nach vorſtehendem Ergebniſſe wie 1 
u 10. f 

b An 1850 Kranke, welche in den Inſtituten der Eliſa⸗ 
bethiner und barmherzigen Brüder ärztliche Pflege und 
Koſt frei genoffen haben, ſind im Jahre 1838: 59,754 
Portionen verabreicht worden, mithin im Durchſchnitt 
täglich 163.1. In dieſen beiden Anſtalten ſtarben im 
vorigen Jahre 93 Perſonen, von denen 46 katholiſcher 
und 47 evangeliſcher Confeffton waren. Auswärtige oder 
ab» und zugehende Kranke wurden in ſolchen behandelt 
1611. Von den in ſelbigen im Jahre 1838 aufgenom⸗ 
menen und verpflegten Ktanken waren 1656 aus Schle⸗ 
fien gebürtig, 74 aus andern Provinzen und Staaten. 
Die Ausgaben beider Inſtitute werden aus dem jährlichen 
Zuſchuſſe aus Staatskaſſen und den Zinſen derjenigen 
Vermächtniſſe beſtritten, welche im Allgemeinen zur Ver⸗ 
pflegung der armen Kranken beſtimmt ſind und aus den 
eingeſammelten Allmoſen. Queſtenberg. 


Theater. 


Die Theilnahme an dem kunſtfeiſchen Gaſtſpiele des 
Schützſchen Gattenpaares iſt im Steigen, namentlich 
findet das Talent der gaſtirenden Hofſchau pielet in den 
höheren Kreiſen der Theaterfreunde vielen Anklang. In 
dem Raupachſchen Sittengemälde „Vor hundert 


Jahren“ ſchuf Mad. Schütz als Philippine ein 


eben fo anmuthiges, wie treues Zeitbildchen aus den Ta⸗ 
gen des Menuettſchritts. Eine Fülle kleiner, wohlberech⸗ 
neter Momente verſchwammen in dieſer Rolle zu einem 
reizvollen, mit dem Colorit des Stückes harmonirenden 
Ganzen. Die treffliche Künſtlerin iſt in ſeltenem Grade 
für das Luſtſpiel befähigt. Ihr nüancenreiches, aller Ue⸗ 
berladung fernes und vor Allem durchweg natürliches 
Spiel übt einen eigenthümlich feſſelnden Zauber auf die 
Beſchauer. Je mehr ein großer Theil der deutſchen 
Schauſpielerinnen vor allzu großem Häufen von Theater⸗ 
jcus und vor ungehörigen Aeußerlichkeiten alle Täuſchung 
der Bretterwelt vernichten, um fo anerkennenswerther iſt 
die Richtung einer Darſtellerin, die ſich aller Individua⸗ 
lität auf der Bühne entäußert und ſich ſtreng in dem 
Rahmen der Rolle bewegt. Dies iſt der Fall der Mad. 
Schütz, deren naturgetreue, dabei von dem märmften 
Hauche der Liebenswürdigkeit durchwehten Luſtſpiel⸗Leiſtun⸗ 
gen zu den intereſſanteſten Ereigniſſen der bewegten Bres⸗ 
lauer Gaſtſpielwelt gehören. Ihre Annette im „Kam⸗ 
merdiener“ und die bereits erwähnte Philippine, 
welche beide Rollen ſie an einem Abende ſpielte, waren 
zwei höchſt verſchiedenartige Weſen. Ihre Annette war 
das natürlichſte Bauermädchen aus dem Seine⸗Departe⸗ 
ment, und ihre Philippine die verſchämteſte Hallenſer 
Profeſſor⸗Tochter, die jemals einen Studio in Züchten und 
Ehren heimlich geküßt hat. Wenn gleich nicht minder 
beifallswerth, doch minder ſiegend, tritt Mad. Schütz 
in der Tragödie auf, da ihre klaren Intentionen hinter 
ihren, für tragiſchen Aufwand nicht ganz ausreichenden 
Mitteln zurückbleiben. Dieſe Bemerkung findet auf ihre 
Iſaura in der „Schule des Lebens“ Anwendung, 
indem ihr wohldurchdachtes, gefuhlswarmes Spiel keines⸗ 
weges tragiſcher Momente, wohl aber tragiſchen Auf⸗ 
ſchwungs entbehrte. Mehr wie als Fürſt von Deſſau 
in „vor hundert Jahren“ gefil Hr. Schütz in der 
Doppelrolle des Sancho Perez in der „Schule 
des Lebens.“ Sein beſonnenes, durch Wohlreden⸗ 
heit ausgezeichnetes Spiel ließ hier die gediegenſten Ef⸗ 
fekte erreichen. Die Enſemble⸗Scenen mit ſeiner Gattin 
waren neben der Wärme des Spiels namentlich durch 
die Präcifion der Ausführung von der wohlthuendſten 
Wirkung, : 

Den Freunden der heitern Muſe dürfte ein Hinweiſen 


auf den heute zum erſtenmal zur Aufführung kommenden 


Schwank: die Seeräuber willkommen ſein. Das Stück 
gehört in die Kategorie der unſterblichen „ſie ben Mäd⸗ 
chen in Uniform“, welche an dreimalhunderttauſend⸗ 
mal auf den deutſchen Bühnen ihre Exercitien gemacht 
haben. Die liebenswürdigen Amazonen unſerer Bretter⸗ 
welt, welche in den ſieben Mädchen unblutige Siege zu 
Lande erkämpfen, verſuchen ihre Waffen in dem heutigen 
Stücke zur See und erſchrecken und zühren die Beſchauer 
als Piraten. g Sein tram. 


Wiſſenſchaft unn Aunft. 
— Die mehrerwähnte Reiſebeſchreibung Seiner 
Hoheit des Herzogs Mar iſt nunmehr bei Georg 
ranz zu München unter dem Titel: „Wanderungen nach 
dem Orient unternommen und ſkizirt von dem Herzoge 
Maximilian in Baiern erſchienen. Sie ift 17 Bogen 
ſtark mit dem Portrait des erlauchten Verfaſſers und 

einer Muſikbeilage geſchmückt. b 


— Die Kommiffion zur Entdeckung und Erhal⸗ 
tung öffentlicher Monumente in Aegypten, iſt 
endlich zu Alexandrien nach dem Plane des Dr, Bow⸗ 
ring in's Leben getreten. Sie wird hoffentlich die wun⸗ 
derbaren Ueberreſte aus dem Alterthum, woran Aegypten 
ſo reich iſt, gegen den Vandalismus der Reiſenden und 
die Habſucht der Eingebornen ſchützen. Seit den letzten 
zwanzig Jahren iſt mehr geſchehen für die Zerſtörung der 
ſchönen Ueberreſte aus den Zeiten der Pharaonen, als 
zwanzig Jahrhunderte nicht zu bewirken vermochten. 

In dieſen Tagen eröffnete ein Deutſcher, Herr 
Hirſch aus Berlin, in der Exeter⸗Halle zu London 
vor einer zahlreichen Verſammlung eine Reihe von Vor⸗ 


— 


616 — 
mählt. Keiner ihrer Verwandten war bei der 
Trauung zugegen. Sie hat eine Mitgift von 140,000 


Pfund. i 

— Es befteht in London eine Geſellſchaft fogenannter 
Kinderfreunde, welche arme Eltern bewegt, ihre Kin⸗ 
der ihr zu übergeben, unter der Verſicherung, für das 
Fortkommen derſelben in den Colonien zu ſorgen. Einige 
vor den Gerichten angezeigte Fälle haben bewieſen, daß 
die Geſellſchaft die ihr anvertrauten Kinder nach dein 
Vorgebirge der guten Hoffnung gebracht hat, wo ſie an 
die Coloniſten (in einem Falle für 8 Pf. 10 Schill.) ver⸗ 
kauft wurden und eine harte Behandlung erlitten. 

— Die Kaffees und Speiſewirthe in London haben 


reich haben bereits dieſes Mittel angewendet, beſonders 
bei den Mandele, Pfirſichbaumen ze. Die Blüthe dieſer 
ſo behandelten Bäume wurde um 14 Tage verzögert, und 
die Spätfröſte kennten ihr keinen Schaden mehr thun. 
Der „New⸗Vork⸗Morning⸗Herald“ hat folgendes 
Motto: „Kauf kein Schienpflaſter, aues verdammte 
Schufte, die es vertreiben — lebe mäßig, trinke mäßig 
D vermeide Mäßigkeitsvereine — habe auf die Sixpence 
cht — traue nie einem Heiligen — geh um Zehn zu 
Bett — ſteh' um Sechs auf — kaufe nie auf Borg 
— fürchte Gott den Allmächtigen — liebe die ſchönen 
Mädchen — ſtimme gegen Van Buren — und jage alle 


olitiker und 17 
P — Pfaffen zum Teufel. 


leſungen aus den Werken der beſten deutſchen Schrift⸗ 
ſteller. Er begann mit Stellen aus Göthe's Fauſt, die 
er durch einige kritiſche Bemerkungen und durch Reczſch's 
Zu ſeiner nächſten Vorleſung will 
derſelbe Scenen aus Schiller's Wilhelm Tell wählen. 


Skizzen erläuterte. 


— Es wird jetzt berichtigend gemeldet, 


für ſeine Oper „Alidia“ von der Intendanz nicht 300, 


ſondern nur 30 Louisd'or erhalten hat. 
— Die Freunde Nourrits in Paris 


Comité gebildet, an deſſen Spitze Cherubini ſteht, und 


eine Subſcription eröffnet, um eine große 
lichkeit zu begehen und ein Denkmal für d 
richten. 


Mannichfaltiges. 
— Zu London hat ſich Herr Henry 
ziger Bruder des Lord Southampton, mit 


terlaſſenen Töchter des Herrn N. M. Rothſchild ver⸗ 


g Theater⸗Nachricht. 
Freitag, zum erſtenmale: „Die Seeräuber.“ 

Vaudeville⸗Poſſe in 2 Akten von Cosmar. 

Muſik von Kugler. Vorher: „Die Ver⸗ 

trauten.“ Luſtſp. in 2 Akten von Müllner. 
Sonnabend: „Carl XII. auf Rügen.“ Schau⸗ 

ſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. Carl XII., 
Herr Schütz; Chriſtine, Madame Schüg. 

Hierauf: „Die Proberollen.“ Luſtſpiel in 

1 Akt. Die Schnell, Mad. Schütz. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 8. Mai vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Theodor Wiskott. 
Amalie Wiskott, geb. Wagner. 
Entbindungs= Anzeige. 

Die heut morgen erfolgte, glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehrt ſich hiermit ergebenſt an⸗ 


- zueigen: 2 
den 8. Mai 1839. 
* C. A. Milde. 


5 Nachruf 

an die am 6, d. M. zu Goldberg verſtorbene 
Frau Stadtgerichts⸗Direktor 
Eliſa Mee en 9 Lewald. 
onett.) 
O Cheure, daß fo früh Du unſerm Aug ' entrückt, 
Beklagen wir mit ſchweren heißen Thränen; 
Doch lebſt Du fort in unſ res Herzens Sehnen, 
Wenn die Erinnerung an Oich uns ſanft beglückt. 
Und wenn uns auch die lange Trennung drückt, 
Und wenn wir Dich in Deiner Ferne wähnen, 
Und uns nach Deiner treuen Liebe ſehnen, 
Dann ſind wir Kira 55 doch Sehnſucht ſelbſt be⸗ 
8 „ 


Sie tröſtet oft im ſchmerzbewegten Leben, 

Und läßt uns nicht im tiefen Schmerz vergehen, 
Der mächtig ſich in unſre Herzen drängt, 
Denn von der Engel Strahlenchor umgeben, 
Hernieder lächelnd, läßt die Sehnſucht uns Dich 


ſehen, 
Und Frieden ſich in unſre Seele ſenkt. 
Bel F. E. E. Leuckart in Breslau iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens (in Neiſſe bei Th. Hennings) zu 


aben : 

. Katholiſches Gebetbuch zum Gebrauch 
bei der öffentlichen und häuslichen Gottes ver⸗ 
ehrung, ſo wie in Schulen, geſammelt und 
herausgegeben v. K. Deutſchmann. Zweite 
Auflage. Preis eines Exemplars auf fein 
Velinpapier, mit ſchönem Stahlſt. 12½ Sgr. 

Auf Druckpapier ohne Stahlſtich 7½ Sgr. 

In der Buchhandlung S. Schletter, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, find antiquariſch zu haben: 
Luden, Geſch. d. deutſchen Volkes, 9 Bde., 
8., Hlbfrzbd., f. 10 Rthlr. Auguſti's Archäo⸗ 
logie, 12 Bde., Ldpr. 291, Rthlr., f. 12 tl. 
Horatius rec. Orellius, 2 Vol. 1837, eleg. 
Hlofrzbd., Ldpr. 073, f. a Athlr. Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon, 8. Aufl., 12 Bde., eleg. geb., 
f. 14 Rthlir. Göthes Werke, 21 Bde., 8. 
181620, gut geb. mit Vignetten, f. 9 Ktl. 
Lavaters Phyſiognomik, 2. Aufl., 1834, 4. 
eleg. Hlbfrzbd., f. 4 Rthlr. Walter Scotts 
Werke, 130 Bde., 12. Ppbd., f. 8 Kthlr. 


Die auf dem hieſigen Ringe aufgeſtelte, 
ſehr vollſtändige und richtige Stadtwaage 
wird zum Abwiegen von Wolle und ſonſtigen 
Gegenſtänden hiermit empfohlen. 

Lublinie, den 4. Mai 1839. 

Der Magiſtrat. 


Eln junger, militairfreier Oekonom wünſcht 
als Wirthſchafts⸗ Schreiber ein baldiges Un: 
terkommen zu ſinden; hierauf Reflektirende 
belieben ſich wegen des nähern Nachweiſes an 
Unterzeichneten, Ohlauer⸗Straße Nr. 83, zu 
wenden. alter, Privat⸗Secretair. 


Scribe, Meyerbeer, Halevy, Auber und andere 
ausgezeichnete Künſtler gehören zu dieſem Comité. 


einen Verein gebildet, 


klaſſen rühmte, 
daß Lachner 


haben jetzt ein 
haupt 2000 in London 
Trauer⸗Feier⸗ 
enſelben zu er= 

— Man 
ben, ſich Fr 


Fitzroy, ein⸗ 
einer der hin⸗ 
die Zweige emporſteige. 


Es iſt ſo eben erſchienen und porto 
und Buchhandlungen zu beziehen: 


der am 26. April ſeine zweite Jah⸗ 
res⸗Verſammlung unter dem Vorſitze des Lords Nugent 
hielt, welcher in ſeiner Anrede den wohlthätigen Ein⸗ 
fluß der Kafferhäufer auf die 
indem dieſelben den Verſuchungen zu 
dem Genuſſe berauſchender Getränke vorbeugten und zu⸗ 
gleich durch die von ihnen dargebotene Gelegenheit, Zei⸗ 
tungen und lit. Zeitſchriften zu leſen, Sinn für. geiſtige Un: 
terhaltung erweckten. Viele en deren es über⸗ 
giebt, geben jährlich für Zeitſchrif⸗ 
ten 4— 500 Pfd. St aus. Die Zahl der — ee 
derſelben betragt täglich im Durchſchnitt 100, 

185 jetz, das Mittel gefunden zu ha⸗ 
ichte von den Bäumen 
fen, deren zu frühzeitige Blüthe 
durch Spätfröſte zerſtört wird. 
ſteht darin, daß man im Winter die Wurzeln bloßlegt, 
damit ſie kalt werden und der Saft nicht ſo ſchnell in 
Mehrere Gattenbeſitzer in Frank⸗ 


Neue Zeitſchrift. 


frei durch ſämmtliche Königl. Poftämter. 


untern Volks⸗ 


her rollen. 


zu abi 
gewöhnli 
Dies Mittel be⸗ 


ausbrach. 


Der katholiſche Jugendbildner. 


Eine pädagogiſche Zeitſchrift. 


Im Vereine mit mehren Pädadogen herausgegeben von Pfarrer Chriſt, rg 


Gorlich, Hoſmeiſter Grundey, Rektor Haucke, Kaplan Lange, 


Curatus Sauer, 


Kaplan Seitich e, 
Rektor Schnabel, Pfarrer Thiel, Lehrer Wagner, Regens Wolff, 


unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
j Zweites Heft. 
Inhalt: Abhandlungen. ueber die Verbindung der Schule mit der Kirche. Von 


— n. — Ueber den 


— Geſchichtliche Mittheilungen. 
Nach ri 


5 0 n Zweck des Geſangunterrichts in Volksſchulen. Vom Lehrer Helbig in 
Brieg. — Die Pflichten eines angehenden Adjuvanten. 


— Beurtheilende Anzeigen. 


— Mannigfaltiges. — Perfonal: 
chten. — Korreſpondenz⸗Journal. g 


IE” Der katholiſche Jugendbildner erſcheint in monatlichen Heften zu dem 
r 


ſehr wohlfeilen Preiſe von 5 S 
as Ab 


+ 


g 
D onnement findet immer auf einen Jahrgang ſtatt, welcher für dieſes Jahr in 
9 Heften beſteht, und wird für n mie se Sean . . Bars 
le De da Ep. se Bebe diefer Sciefprift inner. 


halb des ganzen Preußiſchen Staates für den bemerkten Preis übernommen. 


Es nehmen 


daher ſaͤmmtliche Königl. Preuß. Poſtämter Beſtellung an. 
Da vom Aten Hefte ab nur jo viel Exemplare gedruckt werden follen, als Abonnenten 
ſich gemeldet haben, fo bitten wir Alle, welche gefonnen ſein ſollten, dieſe Zeitſchrift zu 


halten, recht bald ihre Beſtellung abzugeben. 
Breslau, den 1. Mai 1839. 


Buchhandlung Joſef Max & Komp. 


Ediktal⸗ Vorladung. 3 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur 
des VI. Armeecorps hierſelbſt iſt das Aufge⸗ 
bot aller derjenigen unbekannten Gläubiger 
verfügt worden, welche aus dem Jahre 1838 
an nachſtehende Truppentheile und Militär⸗ 
Inſtitute, als: . 
1) das Ste Bataillon (Breslauer) Sten Gar: 
de⸗Landwehr⸗Regiments zu Breslau, 
2) die Regiments⸗Oekonomie⸗Commiſſion 10. 
Linien⸗Infanterie-Regiments zu Breslau, 
3) das lte, 2te und Füſelier⸗Bataillon 10. 
Linien⸗Infanterie-Regimentes und deren 
F zu Breslau und 
Glatz, 
4) die Regiments-Oekonomie⸗Commiſſion 11. 
Linien⸗Infanterie-Regiments zu Breslau, 
5) das ite, 2te und Füſilier⸗Bataillon Liten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments und deren Oe⸗ 
. zu Breslau und 
aß, 
6) das ite Küraffier- Regiment und deſſen 
Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau, 
7) das 4te Huſaren⸗Regiment und deſſen 
Oekonomie⸗Commiſſion fo wie die Lazarethe 
deſſelben zu Ohlau und Strehlen, 


8) die 2te Schützen⸗Abtheilung und deren 30) d 


Oekonomie⸗Commiſſion zu Breslau, 

9) die, Gte Artillerie -Brigade und deren 
Haupt: und Spezial⸗Oekonomie⸗Commiſſio⸗ 
nen zu Breslau, Glatz, Silberberg und 
Frankenſtein, 


0) das Füſilier⸗Bataillon 22ten Infanterie: 


Regiments und deſſen Oekonomie -Commiſ⸗ 34) 


fion zu Brieg, j 

11) das Füſilier⸗Bataillon 28ten Infanterie: 
Regiments und deſſen Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
ſion zu Schweidnitz, 

12) das 6te Huſaren-Regiment und deſſen 
Lazareth zu Münſterberg, 

13) die 3 Garniſon⸗Compagnien des 10ten, 
Ulten Infanterie-Regiments und der Ilten 
Diviſion incl. der der letztern attachirten 
Strafſection (nur pro Januar bis ultimo 
September 1838) zu Silberberg, 

14) die ſelbſtſtändige Strafſection pro Okto⸗ 
ber bis ult. Dezember 1838 zu Silberberg / 

15) die Garniſon⸗Compagnie Sten Infante⸗ 
ns incl. attachirter Strafſection 


9 pro Januar bis ult. September 1838) 


Glatz 


16) die ſelbſeſtändige Straffection pro Okto⸗ z 


ber und November 1838 zu Glag, 
17) die dem Füſilier⸗Bataillon Alten Infan⸗ 


1 


terie-Regiments attachirte Strafſection pro 
Dezember 1838 zu Glatz, 

18) die 11te Invaliden⸗Compagnie und deren 
Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu Ha⸗ 
belſchwerdt, 

19) das Detaſchement der Ilten und 12ten 
Invaliden⸗Compagnie zu Glag, 

20) das Detaſchement der 12ten Invaliden⸗ 
Compagnie und deſſen Kranken ⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗Commiſſion zu Reichenſtein, 

21) das te, 2te und ste Bataillon 10ten 
Landwehr: Regiments incl. Escadrons zu 
Breslau, Dels und Neumarkt, 

22) das ite, 2te und Ste Bataillon 11ten 
Landwehr: Regiments incl. Escadrons zu 
Glatz, Brieg und Frankenſtein, 

28) die te Gensdarmen⸗Brigade zu Breslau, 

24) die Lite Diviſions⸗Schule zu Breslau, 

25) die Garniſon⸗Schule zu Silberberg, 

26) die Artillerie-Depots zu Breslau, Glatz 
und Silberberg, 

27) die beiden Garniſon⸗Lazarethe zu Bres⸗ 


lau 8 
28) die Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silber⸗ 
berg, Brieg und Franfenftein, 
29) das Montirungs⸗Depot zu Breslau 
as ne Brei, 7 
310) die Reſeennzagazin Verwaltung zu Brieg, 
die Feſtungs⸗Magazin⸗V 
89 71 A Silberberg, erwaltung zu 
die Feſtungs⸗Dotirun 8⸗ 2 u 
337 unge Bau: und gierten S 
in den Feſtungen Glag und Silberber 
a i orbinären Fortiſications ind 
un Eilberbauaaſſen in den Feſtungen Glatz 


5) die Feſtun 60 

3 Euberberg, gs-Revenlienkaſſen zu Glatz und 

36) die Garniſon⸗ B 
Brieg, G ſon Verwaltungen zu Breslau, 


37) die magi j iſon⸗Ve Bi 
tungen giſtratualiſchen Garniſon⸗Verwal 


Maſchiniſt des großen Theaters in Edin⸗ 
burgh wollte kürzlich den Donner vervollkommnen. Er 
nahm etwa 30! 24pfündige 
in einen Karren, der 
Laffettenrad hatte; dieſen 
terdiener hinter dem 5 450 
Man gab König 
that Anfangs ſeine Wirkung auf's Beſte, allein in dem 
Augenblick, wo Lear dem Zorn des Himmels trotzt, warf 
der neue Jupiter tonans den Karren mit ſeinem Inhalte um; 
die Kugeln rollten durch die Oeffnung des Vorhanges auf 
die Bühne, und der arme Lear mußte unter ihnen um⸗ 
herſpringen, wie ein Gaukler unter Eiern. 
langten die Kugeln ins Orcheſter, und auch hier 
nun unter den 
Der eigentliche Spaß an dem neuen Gewitterſyſteme wurde 
offenbar dem Parterre zu Theil, was in lautes Gelächter 


Kanonenkugeln und legte ſie 
außen mit Nägeln beſchlagenes 
Karren mußte ein rüſtiger Thea⸗ 
den Brettern hin und 
ear, und der Donner 


der ein 


Endlich ge⸗ 
uſikanten ein poſſirliches Springen an. 


am 10. Juni d. J. Vorm. um 10 Uhr, 


vor dem Herrn Referendarius Koch im hieſi⸗ 
gen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner Anſprüche an die gedachten 
Kaſſen verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an die Perſon desjenigen, mit 
dem er kontrahirt hat, verwieſen N 

Breslau, den 18. Febr. 1839. 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 

258 Erſter Senat. 

Hundrich. 
Oeffentliche Vorladung. 

Am 4. Februar d. J. ſind bei einer, bei dem 
Kretſchmer Bartek Scheja zu Lawki vorge⸗ 
nommenen Hausviſitation, theils im Hausflur, 
theils in einer unverſchloſſenen Scheune 2 Etr, 
15 Pfd. Brodzucker vorgefunden, und als 
wahrſcheinlich eingeſchwärzt in Beſchlag ge⸗ 
a ice pe k ' 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtände, fo 
eee werten ee 
laden und angewiefen, ſpäteſtens inner alb 
vier Wochen nach dem dritten und letzten Er⸗ 
ſcheinen dieſer öffentlichen Bekanntmachung 
ich bei dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 

eu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums An⸗ 
ſprüche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
jekte und deren ſteuerrechtlichen Beſitz darzu⸗ 
thun, im Fall des Ausbleibens aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit de⸗ 
ren Erlös nach Vorſchrift des § 60 des Zoll 


5 


Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1888 werde 


verfahren werden. 
Breslau, den 2. April 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Director 
v. Bigeleben. 


Nothriendiger Verkauf. 

Zur Verſteigerung des im Wege Auseinan⸗ 
derfegung zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellten, d ohann D. ör der ſchen 
Erben gehörigen, unter Nr. 3 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches zu Biſchwitz a/ B., im 
Kreiſe gelegenen, auf 10,266 chätz⸗ 


ten Gutes ſteht am 16. Nebember 1839 ö 


Vormittags um 11 Uhr, in dem Lokale 
des unterzeichneten Land⸗Gerichts, Termin an, 


Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 


find in unferer Regiſtratur zu erſehen. 


Der vormalige Dom⸗Kapitular⸗Vogtei⸗ 


Amts ⸗Regiſtrator Johann Karl Hübner 
(modo deſſen Erben) wird hiermit öffentlich 


vorgeladen. 5 
reslau, den 15. April 1839. 


Königliches Land⸗Gericht. 
Brau: und 
Brennerei: Verpachtung. 


Die herrſchaftliche Schloß - Brauerei zu 


Waldenburg, mit großen Werkſtatt⸗ Räumen 


und Kellern (fogar einem Felſenkeller) ver⸗ 
ſehen, die den großartigſten Betrieb geſtat⸗ 


ten, ſoll nebſt der mit lebendigem Waſſer 


verſehenen Brennerei, vom 1. Juli d. J. 
ab, anderweitig verpachtet und mit dieſer 
Verpachtung auch die Ueberlaſſung des berr⸗ 
ſchaftlichen Kaffeehauſes, Gartenſagt, Kegel: 
pläne x. ꝛc. unter gewiſſen ingungen 
verbunden werden. tluſti 

Solide zablungsfäbige Pachtluſtige werden 
daher hierdurch . \ ? 

Montag, den 27. Mai e. Bor: 

mittags 10 uhr, 2 

in der Amtswohnung des unterzeichneten zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuschlag nach eingeholter Genehmigung zu 
erwarten. 

Fürſtenſtein, 30, März 1839, 


8 Opitz, 
Reichsgrafl. v. Hochberg cher Oberamtmann. 
Mit einer Beilage. 


1 


Beilage zu NE 107 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 10. Mai 1839. 


a bet * — — 2 zu een gen gegen, 
Ueber das Vermögen des ö s aufmann Flandorffer ſchen Concurs⸗ 
Rechte Tell Farbe Be d W e Maſſe gehörige Waſſermangel nebſt Zubehör, 
iſt unterm 27. Oktober 1838 ein Eredit Ver- auf 14,920 Mtlr. 14 Sgr. 2 Pf. abgeſchöet, 
fahren eröffnet und der Herr Justi ⸗Commiſ- ſoll den 17ten September 1839 an 
ſatius Groſchuff vo der Maffe zum Eu⸗ ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Aare Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen find 


tor beſtellt. x 
— —— ierburch vorgeladen in der Regiſtratur einzusehen. 


Der ſeit langer Zeit als . l Einem hochzuverehrenden Publikum zeige 


f 1 ½ ſ ich ergebenſt an, daß die Militair⸗Con⸗ 
25 EP: 3 certe, in meinem Garten vor dem Schweid⸗ 
eile von Auras, 1 / niger Thore, Freitag den 10. Mai ihren An- 


von Dyhrenfurth, unweit Obernigk, Mei: fang nehmen; die Wee werden das 
len von Breslau gelegene Warteberg bei] Nähere beſagen. Liebich, Coffetier. 


Riemberg ſteht, ohne Einmiſchung eines = 
Dritten, zum Verkauf. N , zus Confiemation. um 


N 5 Landeshut, den 5. Dezember 1838. 5 8 „ und Silber, ſo wie Prämien⸗ 
im Sete. ‚vor dem Stadtgerichts Nat, Rönialkhes Sand: und Stadt- Gericht Das Grundſtück beſteht aus einem ganz] Medaillen für den beiten Schützen verkaufen 
Herrn 2 en an 5 M 9 Sommerbrodt. maſſiven Wohnhauſe nebſt a und billig Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
W andemelden und deren Richtigkeit nach DDr tau f. ſechs Kaſematten zum beliebigen Gebrauch, RR TORE 
— ae n . In den zum Schug ⸗Revier Deutſch⸗ Ham- enthält außerdem 18 ½ Morgen Land, mit Strohhuͤte 


mer gehörigen Forſt⸗Parzellen, den Heideln, 
ſollen die daſelbſt vorhandenen Kiefer⸗Hölzer 
auf dem Stamm gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 


den edelſten Obſtbaͤumen beſetzt; auch be⸗ nach den neueſten 8 „desgleichen auch 
finden ſich darauf bedeutende Wein: und] Sommerhüte in. Ban, ne 5 Battiſt, 
Spargel⸗Anlagen und zwei Brunnen. Die ſo wie Due und Neglge Hauben zu den 
5 parg gen 5 > billigſten Preiſen, empfiehlt zur gütigen Be⸗ 
werden. Gebäude ſind in gutem Bauzuſtande. achtung die Damen⸗Putz⸗ Handlung der 

Hierzu ſteht Sonnabend den 18. d. M.] Kaufluſtige können die näheren Bedingun⸗ A. Fink, vormals Iweins, 

uh un d Uhr ein Termin im neuen Hat gen auf dem Warteberge bei dem Päch⸗ Ohlauerſtraße Nr. 84, erſte Etage. 
hofe zu Deutſch⸗Hammer an, wozu das kauf⸗ 9 9 12 

a ter Herrn Bluſchke, oder in Breslau 
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leich werden die dem Aufenthalte nach unbe: | luſtige Publikum mit dem Bemerken eingela⸗ Die echten Jahnhals⸗Perlen, d. h. 
JJVVCECCCC0C0C Be 66 | Kpfefhmie-Ciß Dr. 30 im Come SEC Ta an kn 
a, p r RR 5 ring in atholiſch-Hammer angewieſen iſt, toir erfahren. t 9 7 5 5 
b. die Juſtiz⸗Commiſſarius Neumannſchen Er⸗ den Kaufluſti i ölzer an 5 verkaufen änperft wohlfei Hübner un 
1 , . vom . 3, 1 Sn 
Vogelſang und der Inſtizigrius Neumann, Was die nähern Bedingungen des Ver⸗ Königl. Hochl. Polizei⸗Behörde vorgeſchrie⸗ Eine die meublie Stube it für die 
jetzt deſſen Wittwe, geb. Köhler; |taufs anbelangt, fo werden ſolche im Ter⸗ ben worden und wobei Herr Miether für gar] Dauer des Wollmarkts und des Pferderen⸗ 
e, der Handels mann Orgla, mine ſelbſt vor Eröffnung der Licitation be-] Nichts ſorgen darf, werden unter äußerft 48 nens auch auf Monate zu vermiethen: Karls⸗ 
zur Liquidation ihrer Forderungen sub poena | kannt gemacht werden. nehmbaren Bedingungen verliehen von Hüb⸗ platz Nr. 1, zweite Etage. ; 
u gleichfalls 3 Aatzoliſch⸗ Hammer, den 3, Mai 1839. 
erlin, den 16. Februar 1839. Der Königliche Oberförfter Schotte. 


Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. = 

„ a Abtheüung für | Bücher⸗Verſteigerung. 
Credit“, Subhaſtations- und Rachlaßſachen. ] Freitag, den 10. d. Nachm. halb drei 
e cundenet Pactchnn. Uhr werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 22, 
eine Partie mediz. Bücher, einige chirurg. 
uhrmann] Inſtrumente und verſchiedene Kupferwerke, 

336 worunter ſich 68 Hefte: die klaſſiſchen 
Stellen der Schweiz in Zaun: Ba⸗ 

Stande] den und feine ebungen in 4 Heften, 

‚bien Rufer gie Erechtheion er 6 Hefte u. ſ. w. 
c aber hierzu] "finden, verfteigern. 


ner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Verkauf von Hafer, Heu, 


Stroh und Siede. 

Auf dem Neumarkt Nr. 24 im Hofe wird 
Hafer, Heu, Stroh und Siede im Einzelnen 
zum billigſten Preiſe verkauft. 

G. Jach, Getreidehändler. 


Zu vermiethen. Er 
Eine Wohnung von 5 Stuben und Zubehör 
iſt im erſten Stock Karlsſtraße Nr. 36 zu 
vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen. 
Nachweiſung im zweiten Stock. 


Denjenigen hochgechrten Garten: und Blu- 
menfreunden, welche gefonnen find, ein Gärt⸗ 
chen ie am Orte anlegen oder unterhalten 


Dienſt⸗Geſuch. zu laſſen, empfiehlt ſich ein Gartner, wohn⸗ 


Nr. 1. 
Ein militairfreier verheiratheter Mann, wel⸗ Done ö - 
cher gute Zeugniffe nachweiſen kann, deutſch]. Die vor dem Oderthor, am großen Wehre, 
J 1 t, auch Kenntniſſe im Rech⸗ unter Nr. 13, mit der Brettſchneide⸗Mühle 


nen und Schreiben befigt, wünſcht ein baldi⸗ vereinigte Röthe⸗Mühle wird im Monat Au⸗ 


halb gehabten Auslagen dure 
neten wieder erhalten; ſollte 


er, s Unterk: en als Hausknecht; auch würde | guſt dieſes Jahres pachtlos; darauf R E 
Niemand melden, jo wird nach Verlauf von Dfe fer, Aukt ns⸗Kommiſſarius. 1 an ie Au 7 — fonft zu einem Fr wollen ſich Matthias b Sea Br 
6 Monaten geſetzlich verfahren werden. ; 2 - ern Geſchäfte en. 8 lden. 
Mittelwalde in der Grafſchaft Glatz, Mineralbrunnen Anzeige. Na here Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 


Schlochow, Albrechtsſtraße Nr. 24. In Folge eines Todesfalles iſt eine Som⸗ 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, mor⸗ merwohnung, aus 3 Zimmern und 1 Küche 
1 gen Sonnabend den 11. Mai, ladet ergebenft | beſtehend, mit Benutzung eines ſchönen Gar⸗ 
dinands⸗Brunn, Egerfranzens⸗, Egerſalzquelle 


ein: Stein, Koffetier, Mehlgaſſe Nr. 15. tens, in Polniſch⸗Neudorf billig zu vermie⸗ 
un Token rudelbrunn; rr ß xx pm, then. Wo? erfährt man Neue Straße N. 1 

b ſcchüt er E 9 A Flinsb Matratzen, à Stück NN zwei Stiegen. 5 2 
9 — Ring 325 N Weizen⸗ und 


— 8 er . Steppe. Rog Kehl rab 1 5 d k 
f ; 4 ; f * x n großen und kleinen 
Es wird daher allen etwanigen Nachlaß⸗ Friedrich Guſtav Pohl, Zum Wollmarkt und Pferderennen ſind gen d verkauft im Comteir Katle- 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


2 ſaubere Zimmer und Alkove im erſten Stock Grüße Nr. G8. 
——ů— ＋—Z·.ꝛ—ůñ ˙—?u—ͤ—öF 33 ů3ö3K—E.. 2 — * 7 
Eine Meile don Breslau ſſt ein feuerſiche, sufammen, auch getheilt zu vermiethen. Nä-] Ein Klemptrier-Behtting wid 7 
res Lokal, ganz zum Se, = heres ertheilt der Kaufmann Mindel, an heres kleine Gröfgengaffe Nr. Macht. Nä⸗ 
zur Seifenſteder⸗Schmelze eingerichtet, zu ver; der grünen Baumbrücke. 


Von diesjähriger friſcher Schöpfung em⸗ 
pfing: Selter⸗, Geilnauer, Fachinger⸗, Kiſ⸗ 
finger Ragozi⸗, Marienbader Kreuz: und Fer: 


den 5. Mai 1839. 
Der Magiſtrat. 


an jeden Miterben pro rata ſeines Erbtheils 
halten können. ö 


2 2 i £ — — 3k—ääʃ0 ielt aus Sachſen 
Lüben, den 26. März 1880. miethen, und Näheres zu erfragen in Bres 5 3 2 So eben erhie aus * 2 
Das Gerichts⸗Amt von Groß⸗Rinnersdorf. Lau, Oderſtraße Nr. 30, beim Schänken. N ee e e Commiſſions⸗Lager 


Want ke. Der Beſitzer eines auf einer der Hauptſtra⸗ 

e — | fen Reſidenz belegenen Hauſes, wel⸗ 

Eichen-, Borke⸗ oder Rinde⸗Verkauf. ches ſich in a ara auſtande be: 
Im Königl. Forſt⸗Bezirk Leubus⸗Praukau, | findet, wünſcht auf daffelbe ein Kapital von 
zur Ober⸗Förſterei Nimkau gehörig, ſollen 4000 Rttr. zu 4 pet. berzinsbar, zur erſten 
Arca 10 Klaftern Rinde, eine Quantität Ei: Hypothek, jedoch ohne Einmiſchung dritter 
chen, größtentheils aus jungem Holze beſte⸗ Perſonen, aufzunehmen. Darauf Reflektiren⸗ 
hend, welche auf dem Stamme abgeſchätzt den wird im Gewölbe, Albrechtsſtr. Nr. 45, 


delsſtraßen gehen, und in welcher es an ei⸗ von gewürkten Strumpfwaaren, als: Strüm⸗ 
nem eleganten Gaſthofe fehlt, iſt ein zurpfe, Handſchuhe, Socken, in weiß und bunt, 
Einrichtung eines ſolchen — ſowie zu jedem] glatt und durchbrochen, eben jo Unterjaden 
andern Geſchäfte — zeit lich geeignetes, und Unterbeinkleider, Hoſenträger und dergl. 
im beſten Bauftande befindliches Haus unter | mehr, und empfehle ich dieſelben zu den bil⸗ 
ſehr billigen Bedingungen aus freier Hand, ligſten aber feſten Preiſen ergebenſt. 

ohne Einmiſchung eines Oritten zu verkaufen. Ernſt Lein 3 
Nähere Nachricht hierüber ertheilt auf Port o- am Kränzelmarkt. 
freie Anfragen die Redaktion des Boten — 
aus dem Rieſengebirge zu Hirſchberg. 


Tabak⸗Offerte. 


Nollen⸗Varinas, in vorzüglicher Güte, 
das Pfd. 20 Sgr. Reſter Eigarren⸗Ca⸗ 
naſter, das Pfd. 7 Sgr., erhielt und em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Beachtung: 

C. 8. — 
* 27, 


worden, öffentlich meiſtbietend verſteigert wer⸗ nähere Auskunft gegeben werden. 
den, und wird bei — 4 Aae se F 
nem nach Umſtänden der 2 T \ 
e Ba tan, an e Abgerichtete Gimpel, 
Meiſigebes die gelt Zahlung des welche ein eh zwei Lieder auf Kommando 
Mr Neberweifung und Verabfol⸗ pfeifen, werden einem hochverehrten Publi⸗ 
gung ee Rinde durch den betref- kum zum Kauf ergebenſt empfohlen, im Gaſt⸗ 
33 me Fehr erfolgen. def — Fer Such, Dhlanee Strafe Br: 
> g 10 dur ellmann aus Thüringen. ein 
den 17. Mai c von II bis 1 uhr Aufenthalt dauert nur 6 Tage 
des Vormittags 8 - 
in der Heegemeiſterei zu Leubus an, zu wer] Ein wenig gebrauchter Flügel ſteht billig 
em Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela- zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34 
— werden, — die näheren Verkaufsbedin⸗ | zwei Stiegen. : e 
nes vor Eröffnung der une 5 Fenn DIT 
9 t werden, wie daß der Königl. Heege⸗ ar 7 2 
meiſter Herr Siemado in Leubus angemie: theilha tachtiger junger Mann, mit ſehr vor⸗ 
fen ift, die zu verkaufenden Hölzer den ſich S ften Zeugniſſen verſehen, der polniſchen 
— vor dem Termine zur Befihtigung | f ane Fanta — — 8 er 
örtlich anzuzeigen. N ee eiſten kann, wünſcht wo mög’ 
‚Nimkau, den 7, Mai 1839 lich recht bald, in einem Handlungsgeſchäft, 
Königl. Forf- Verwaltung als Haushälter ein unterkommen. Das Nä⸗ 
Baron d. Seipii here bei Wittwe Reiche, früher Riemerzeile 
der Erbe * 5 dne Stiege gen eee 
Im Auftrage der Erben des am 10. De⸗ Nr. 44. e zu erfahren. 
8 1838 hierſelbſt verſtorbenen Königl. 5 
ne 5 Landschaft; Directore, Fegg Trockne Waschseife, 
Nicolaus Otto Ferdinand von Neuen auf welche in Güte nichts zu wünschen 
Rackſchütz, fordere ich deſſen etwaige unbekannte übrig lässt, die 20 Pfund 3 Rtlr., 1 Pfd. 
Gläubiger wegen bevorstehender Theilung ſei⸗] 4% Sgr. empfiehlt zu gütigerl/Abnahme 
ner Verlaſſenſchaft zur Anmeldung ihre. An: C. F. Retti 
ſprüche bel dem Unkerzeichneten binnen Mo- Oder, nn an 5 
naten auf, widrigenfalls fie damit nach h. 137 . 16, gold, Leuchter. 
et seg. Ait XII. Th. 1. L. R. an jeden Eine Quit deln Verkauf. 
einzelnen Miterben nach Verhältniß feines Erb: nach Kl aſteg at geputzter Ziegelbruch iſt 
antheils verwieſen werden. Magdal ſofort abzulaſſen. Bauplas 
Breslau, den 26. l ar = man | 
s „Dziuba in dat der Farpoliihen Theologie 
Königlicher Justiz Math und wünscht mene u ee 904 
Notar, heres Hummerei Nr. 7, 2 Stiegen. 


92 —T... ͤ——.. ——. EN 

Ein ſchon gebrauchtes Comptoir⸗Pult wird 
billig zu kaufen geſucht, und ſind desfallſige 
Adreſſen goldene Radegaſſe Nr. 15 im Comp⸗ 
toir abzugeben. 


— A 2 
Echte kleine Schwarzwalder Wand- 
Uhren, à Stück 2, 25%, 37% Thlr. uf, agent 
5 55 5 en 4 a aus Stahl u. 
g 8 eſſing gearbeitet, find äuße i 
Nikolaiſtraße Nr goldnen Helm. haben bei Hübner und © 5 15 n 25 
Rothen eee ee 1 — — 

f als Cichorien⸗Saamen, In der von mir auf den 21. Mai ün⸗ 
ſowie 20 Stück ſehr brauchbare Darrblätter digten Holz Auktion zu Pen 
8 1 geſandt und ſehr bil⸗ es nicht Delser, ſondern Trebnitzer Kreis heißen. 

en bei Engel rd 0 
C. G. Schlabitz in Breslau, n 
Zum Wolle⸗Einlegen 


Albrechtsſtraße Nr. 25. R 8 5 
iſt der Keller Blücherplah Rr. 18 während 
Wollzüchen⸗Leinwand des Wollmarktes zu en und das Nä- 
empfehlen in großer Auswahl! here im Gewölbe daſelbſt zu erfragen. 


Julius Jäger & Komp., Zum Pferderennen und Wo arkt iſt nahe 
Ohlauer Straße Nr. 4. am Ringe, Schuhbrücke Nr. 62, in der zwei⸗ 
’ ten Etage, vorn heraus, eine freundliche meu⸗ 
Lokal⸗Veränderung. blirte Stube, mit und ohne Alkove, zu ver⸗ 
Pe Ga be iſt jetzt; Blü⸗ miespen, : 
cherplatz Nr. 14, ohnweit des Börſen⸗ 
Gebäudes. 55 0 
Schreiber, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer. 
Ein frommes, tüchtiges Pferd (Engländer), 


einſpannig eingefahren und zum Reiten brauch⸗ 
bar, wird eu Das Nähere: Bürgerwer⸗ 
au 


des Ringes belegenen Hauſes iſt, Term. Jo⸗ 


1 vermiet E \ 
Nähere hierüber erfährt man in er an 


aaa V Hi. Militſch, Ohlauerſtraße 
„ re N 
der Nr. 15, € Rofenthalerftraße Nr. 13 iſt eine völlig mö⸗ 


s an der Kaſerne, 2 Trep⸗ blürte Stube mit Bett sent bis auf 
pen hoch. f 5 II. Juli gleich zu vermietbenn, BR iR 


= 


Hagel⸗Aſſekuranz. A 
„„Die Direktion der Hagelſchaden⸗Verſicherungsbank für Deutſchland, die ihr Büreau von 
Döllſtädt⸗ Gotha nach der Stadt Greußen verlegt hat, hat mich beauftragt, für dieſes Jahr 
nachſtehende Prämien-Säge bekannt zu machen und dazu Verſicherungs⸗Anträge für Hagel⸗ 
ſchäden anzunehmen und ſogleich abzuschließen, die, fo wie fie von mir gezeichnet find, auch in 
Kraft treten, ſo daß keiner der reſp. Herren Intereſſenten noch einer längern Gefahr aus⸗ 

geſetzt bleiben darf. . * 

Nach Abtheilung 1, wonach von der Entſchädigungs⸗Summe nur 5 Prozent für 
Abſchätzungsgebühren abgezogen werden, zahlen alle Kreiſe der Provinz Schleſien: 

für Halm⸗ und Hülſenfrüchte 3%, Prozent, 
. Oelgewächſe Fa Tr 14 2 
„Wein und Obſt 2 s 
N Hopfen und Tabak . 4. 5 

ausgenommen hiervon find jedoch der Neumarkter Kreis in Riederſchleſien und alle Kreiſe 

die zu Oberſchleſien gehören, die nach Abtheilung I. 

für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte 1 Prozent, 

DOelgewächſee 1% . 

Wein und Obſt. 2% =: a 

Hopfen und Tabak. . A Prozent zahlen. 

Nach Abtheilung II., nach welcher von den partiellen Verſicherungs⸗Summen 
(keinesweges aber von der ganzen Verſicherungs-Summe) 5 Prozent für die Kaſſe abgezo⸗ 
gen werden, zahlen alle Kreiſe der Provinz Schleſien: e 

für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte 7, Prozent, 
Oelgewächſe 1 = 
Wein und Obſt 2 . 

) „Hopfen und Tabak 3 
ausgenommen davon find jedoch der Neumarkter Kreis in Niederſchleſien, und alle Kreiſe, 
die zu Oberſchleſien gehören, die nach Abtheilung II. 

für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte %, Prozent, 
DOelgewächſe 1 : 
Wein und Obſt 2 3 
„Hopfen und Tabak . 3 Prozent zahlen, 
Außer mir find auch noch nachſtehende Herren Hülfs⸗Agenten beauftragt, Verſicherungs⸗ 

Anträge zur Beförderung an mich anzunehmen, als die 
Herren F. Krügermann u. Komp. in Breslau, M. Schweitzer in Neiſſe, 

H. Kühn in Oppeln, G. H. Kuhnrath in Brieg, 

F. A. Fritſch in Grottkau, O. Pfeffer in Guhrau, 

F. W. eg in Reichenbach, F. Böhm in Jauer, 

C. Goldnau in Goldberg, F. Warmuth in Steinau, 

E. Schmidt in Striegau, C. F. A. Anſpach in Glogau, 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, Buchhändler, 

Alder in Münſterberg, Privat⸗Sekretair, 

O, Krauſe in Neumarkt, Kreis⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtent, 

die, ſo wie ſie bei mir eingehen und richtig befunden werden, mit derſelben Stunde in Kraft 

treten, und werden dieſe Herren mit mir gleich bereit ſein, jede an dieſelben zu machende 

Anfrage mit der größten Bereitwilligkeit zu beantworten, und gewünſchte Anleitung zu 

Anfertigung von Anträgen, die ſehr einfach erfordert werden, zu ertheilen. 

Die Solidität und Uneigennügigteit dieſes fo wohlthätigen Inſtituts (bereits aus 
18,929 Mitgliedern beſtehend), bei welchem ſich jeder reſp. Landwirth für die jetzt ſo häufig 
vorkommenden Unglücksfälle durch Hagelſchäden für eine fo ſehr geringe Prämien: Aus: 
gabe ſchützen kann, hat ſich ſeit Jahren hinreichend bewährt, und wie daſſelbe fortfahren 
— * dieſen Grundſätzen treu zu bleiben, ſo wird es wohl keiner weiteren Empfehlung 
bedürfen. N ** 

Statuten à 2½ Sgr. und Antragbogen in Duplo, wie fie eingereicht werden müffen, 
à 2 Sgr. find zu jeder Zeit bei mir, wie bei den Herren Hülfs⸗Agenten zu erhalten, und 
daſelbſt auch die 28 Abſchluß⸗Rechnungen der Geſellſchaft einzuſehen. \ 

Liegnitz, den 1. Mai 1839. ** 7 3 

2 * ums en) onrat N en ei N 

BER General- Agent em ei ER 


Aechte hollaͤndiſche Kornwaageſchaalen, 
aus der beſten Fabrik in Amſterdam und juſtirt nach der 
Normal⸗Schaale des hieſigen löblichen Commereiums, find 
ſtets bei mir vorräthig. Eine genaue Anweiſung zum rich⸗ 
tigen Gebrauch liegt jeder Waage bei. Preis für die ge: 
wöhnliche Größe 12 Mk. Hamb. oder 4 Ntlr. 26 Sgr. 
prenf. Ert. Jedes reſpectable hieſige und Altonaer Kauf: 
mannshaus wird gern die gefällige Beſorgung übernehmen. 

Hamburg, im Mai 1839. Aa 

| Dan. Ferd. Ehlers, 
Kornumſtecher, Kehrwieder Nr. 64. 
Rr 
Von Paris eingegangen: ; 
neue ausgezeichnet fhöne Mousselines de laine, 
' Braut:Roben, 
Umſchlagetücher, f 

eine große Auswahl Meubel⸗ und Gardinen⸗Zeuge. f 7 
Er: P. Manheimer jun. 
E 0 
eee ee 
132 Etabliſſements Anzeige. 
6 die . e 9 9 d Aerſebſt, Kbrechtsf aße 


Nr. 27, dem Königl. Ober-Poftamte vis-A-vis gelegene Ei 
Specerei:, Delicatefien:, Wein:, Taback⸗ und 


Warnung. Bei meinem Abgange von hier nach Coſel 
Vor einigen Tagen aben 3 mir unbekannte empfehle ich mich Freunden = — 
Herren ſich die Dreiſtigkeit erlaubt, in mei⸗ hieſiger Gegend zu gütigem Andenken. 
nen Feldern herum und über die Saaten hin⸗ Neuftadt O/ S., den 7. Mai 1839, 
. an 9 — 85 — eg Schwarz, Königl. Poſt⸗Secretair. 
ſeweſen, aafſtall in Gr.] Das 17 Loos Nr. 75,668 Dr e 
Maſſelwitz nicht etwa hinein zu gehen, ſondern 53 4 de enden — 
8 . . — men. Der hierauf etwa treffende 3 
zeige ich Jedem der , bie Einrich wird nur an den in meinem Buche eingetra⸗ 
. Boitfäaf, dete jebod, um genen rechtmäßigen Spieler Ä abtt wer⸗ 
beit vor Khan De e den. Wartenberg, den 20. April 1830 
eiten zu ſchützen in dahin -Ginneh: 
getroffen, daß gegen ſolche Herren fofortige PER. UT IB 
Pfändung ftattfinden, und das Weitere dem Auf der Taſchenſtraße Nr. 2, bei Herrn 
gerichtlichen Verfahren überlaffen werden wird. Schmiedemeiſter Klu 8 mann, ſteht ein leich⸗ 
Klein⸗Maſſelwitz, den 7. . MAN 1. — Dlauwagen zum Verkauf. 
L. incke. 
7 = z Während 5 
Eiferne emaillirte Krippen und nens Bi 90. . Me . 
Raufen aus der König. Eiſengießerei bei in der Nähe des Ringes ein elegant meublir⸗ 
Gleiwitz verkaufen ſehr billig Hübner undſ tes Zimmer im erſten Stock zu vermiethen 
Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Nähere Auskunft erthetlt . 
Elegante Sommer⸗Woh⸗ . er Cihupbrüde Nr. 16, 


nungen 
find zu vermiethen, Gartenſtraße Nr. 9, 
vor dem Schweidnitzer Thore. Das Ni: 
here darüber iſt Roßmarkt Nr. 11, drei 
Treppen hoch, des Morgens von 8 bis 
9 uhr oder Nachmittags von 2 bis 3 
Uhr zu erfahren. 


TT 
Fetten geräuch. Silber⸗Lachs 
empfing mit geſtriger Poſt in Commiſſion 
und empfehle denſelben zum billigſten Preiſe. 
Job. Müller, 
f am Neumarkt. 

Eine vorzüglich ſchön ſchlagende Nachtigall 
wird zum Verkauf angeboten, Ritterplag Nr. 
5. Auch iſt daſelbſt ein eiſerner Ofen zu ver⸗ 

Herrenhüte a Stück 1 /, 1 /, 
1% , 2 Rthl, waſſerdicht, modern, ſchön und 
dauerhaft in Auswahl bei Hübner und 
Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Echte Kräuter zum 
Maitrank 


offerirt: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 


Greinerſche Aleoholometer 
nach Richter und Zralles, mit Stempel und 


www 


\ 


Angekommene Fremde. 
Den 7. Mai. Gold. Schwert: Ho. Kfl. 
Stouſe a. Malmedy u. Kliemann a. Strie⸗ 


Kaufleute. 


mem 


Teichmann aus Kraſchen u. Baron v. Hoh⸗ 
berg a. Goglau. Fr. Gutsb. Pohl aus Lo⸗ 
renßdorf. Hr. Handl.⸗Kommis Fuchs a. Ka⸗ 
liſch. — Weiße Adler: Hö. Gutsb. von 
Raczynski a. Szurkow u. v. Sczanieckf aus 
Sarbinow. Fr. Juſtiziar Jonas a. Schillers⸗ 
dorf. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. John u. Hr. Ju⸗ 
ſtizrath Rohr a. Neiſſe. Hr. Kapitain von 
Hanhardt u. Hr. Kfm. Drümmer aus War⸗ 
ſchau. — Blaue Hirſch: Fr. Gutsb. von 
Knobelsdorff aus Pomiane. Hr. Dr. med. 

eymann a. Canth. — Hotel de Sileſie: 

Hebel. Krey g. Dresden u. Hoffmann g. 


Privat⸗Log is: Fried eimoſtr. 
Fr. Lieut. v. Knobelsdorff Ton 
terplag 8. Hr. Gutsb. v. Tſchirſchki g. Ko⸗ 
belau. Roſenthalerſtr. 13. Hr. Kfm. Schiro⸗ 
koff a. Czernikow. 

Den 8. Mai. Hotel de Sileſie: Hr. 
Graf v. Lüttichau aus Berlin. Fr. Gutsb. 
Grabianka a. Podolien. Hr. Rauchwaaren⸗ 
händler Kager. — Deutſche Haus: Hr. 
Kfm. Wolff a. Brody. Hr. Gutsb. v. Putt⸗ 
kammer a. Neuwedel. Hr. Ingenieur Mek⸗ 


nder auf ngfuß in fauberem Maro⸗ 
um ⸗Etui, koſtet jetzt nur 2 Thlr. 15 Sgr. 
Alcoholometer nach Richter und Tralles, ohne 
Thermometer, 20 Silbgr. Thermometer auf 
Holz⸗Scala 10, 12½, 15 Sgr. Vade⸗Ther⸗ 
mometer in Futteralen 15 Sgr. Maiſchther⸗ 
mometer 15, 20, 25 Sgr. Barometer 2, 2½ 


Gans Frau Baronin von Richthofen aus 
Schmellwitz. Hr. Marine: Lieut. Polder aus 
Kopenpa, 2 2 eg Neumann a. Stet⸗ 
Dresdrei Berge: Hr. Kapitain Richter 
D Ze indler Ulte a. Tann⸗ 


Metall fauber in Holz gefaßt, a 1¼ Thlr. 
Vece. Nacht Ther⸗ 
a. Montjole. Hr. Gutsb. v. Laßczynski 
. Poſen. — Weiße — 
5 ohn a. 
u. Giüdsmann aus Prafhte, . Nauk 
Eranz: Hr. Kfm, Köhl a. Sdeſſa. Hr. Ju- 
ſtiz,Commiſſ. Lorck u. Hr. Bürgermſtr. Wei⸗ 
gelt a. Liſſa. — Weiße Adler: Hr. Buch⸗ 
dändler Rudolph a. Odeſſa. Hr. Gutsb. v. 
Oheimb a. Neudorf. Hr. Major v. d. Lan⸗ 
ken a. Neiſſe. — Blaue Hirſch: Hr. Ober⸗ 
Hütten⸗Direktor a a eg 
. dd ivat⸗Logis: aße 39. Hr. 
Nitolalſtraße Nr. 22 iſt ein großer Keller Pe 3 su Per —— 
auf die Straße heraus zu vermiethen. 24. Hr. Landrath v. Nickiſch a. Schweidnitz. 


Univerfitäts Sternwarte, 


ann 
Ein Clavier, gut erhalten, ſteht verhält: 
nißhalber billig zum Verkauf; Auskunft er⸗ 
theilt Herr Radeke, Hummerei Nr. 10. 
Das Dominium Poſtelwitz bei Bernſtadt 
bietet 100 Scheffel zweijährige Leinſaat zum 
Verkauf. 


S 


a 5 7 ter 
ü Farbe⸗Waaren⸗ Handlung 8. Mai 1839, Barometer Ipermome | min. | ame 
käuflich übernommen babe, und unter der Firma: ER 3. L. inneres. ‚äuferes. niedriger. 


Herrmann Hammer 


h orgens 6 Uhr, 27% 4 5, 0 1 i 
für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. . 8 : 25 Per 1, 5 6, 6 2 4 25 25 ve 
9 Ich empfehle mich daher der Wohlgewo genheit eines hochgeehrten Publikums, Mittags 12 27% 10,02 T 11, / 10, 1 2 11 [S. 16 olrchen 
bitte um geneigtes Vertrauen und verſpreche bei den mir a Ein ſtets Nachmitt. 3 . 25, 99 1 4 15 5 „ 15 er 
die reellſte und pünktlichſte Bedienung. erde . — n Abends 9 27% 9.37 T 12, 10 8, 80 3, 3 [Oo. 1/6 

5 Minimum ＋ 5, 0 Maximum + 11, 8 (Temperatur i 
— 2 8 ̃ — 9. Mai 1839. * eee Wind. Gewölt, 
ER FRE 3, inneres. ußeres. niedriger. 
’ 1 2 
Eingetroffen: 


DND, oel faft heiter 
NNW. 30] Federgewölk 
NO. 14%Lämmergewölk 


= Fr ! Morgens 6 uhr. 27“ 8,361 11, 

ein Transport neuer Tuche zu ſehr billgen Preſſen, s 1 

ſehr gentile Sommer⸗Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe, Mittags 1 Dr — 760 1 

icht Braſilianiſche Palmhüte. DS 5 a 5 
anheimer jun. 


P. M 


Nachmitt. 3 uhr. 27“ 7020 ＋ 18, NNO. 20% graße Wolken 
Abends 9 uhr. 27 7,14 12, O. 200 kleine Wolken 


Minimum T 6 9 Maximum + 13, 6 (Temperatur) Sder + 11, 9 


